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Berlin, vom 19. May. — Se. Majeſtät der Köͤ⸗ 
nig haben dem Poſt⸗Expediteur, Hauptmann Himmely 
zu Telgte, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 7 2 i a 

Des Königs Mai. haben geruht, den Landgerichts⸗ 
Rath Schwenckert zum Rath bei dem Ober Landes, 
Gericht zu Glogau zu ernennen. 


Ihre Mal. die verwittw. Königin von Baiern 


find mit Ihrer Koͤnigl. Hoh. der Prinzeſſin Marie 
n bier einger und auf 


von Baiern aus Dresden 5 
dem Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr Hoͤchſtdieſelben in Be⸗ 
reitſchaft geſetzten Zimmer abgeſti⸗ gen. 

Die Preuß. Staatszeitung enthalt folgende Bekannt 


machung: 
Sendem o 7 


F ĩðͤ Srotera tor 
beikaunte Krautheit mehrere Gegenden des Ruſſiſchen 


Reichs befallen hatte und eine Annäherung au die 
Preußiſchen Staaten zu beſorgen war, wurden, auf 
deſonderen in Allerhoͤchſt landesväͤterlicher Fuͤrſorge ers 
laſſenen Befehl Sr. Majeftät des Königs, von den 
unterzeichneten Miniſtern Veranſtaltungen getroffen, um 
durch die Beobachtungen und Unterſuchungen abge⸗ 
ſchickter Sachverſtandigen an Ort und Stelle die Nas 
tut des Uebels genau zu erforſchen und im voraus die 
Maßregeln zu ermitteln, durch welche die Krankheit 
von den Grenzen abzuhalten, und, im Fall ſolches 
nicht zu verhüten ſeyn ſollte, die beſimoͤglichſten Ein, 
richtungen zu ihrer kräftigen Unterdrückung vorzuberei⸗ 


ten. Eine Kommiſſion aus Näthen der Miniſterien 


und aus Aerzten hat ſich mit den Vorarbeiten für die, 
fen Zweck thätigſt beſchäftigt, und da nunmehr der 
Ausbruch der Krankheit im Koͤnigreich Polen nicht zu 
bezweifeln iſt, jo haben Se. Majeftär zu beihließen ges 
ruht, daß die eingeleiteten Vorkehrungen ſofort in 
Wirkſamkeit treten ſollen, zuch. Höechſtdero General⸗ 
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Dienſtag den 24. May 1831. 
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Adjutanten, den General-Major von Thiele an die > 


Spitze der unmittelbar beſtätigten Kommiſſton geſtellt 
und dieſelbe mit der Ausführung ſaͤmmtlicher Magen 
geln, welche ſich auf die Abwendung und Unterdruͤckung 
der Cholera beziehen, dergeſtalt beauftragt, daß fie, zu 
Vermeidung jeder Verzögerung, unabhängig von der 
Einwirkung der verſchiedenen Miniſterial⸗Reſſorts und 
des für die gewöhnliche Verwaltung vorgeſchriebenen 
Geſchaͤftsganges, nach felbſtſtaͤndig zu faſſenden De 
ſchluͤſſen, mit raſchen Verfügungen überall einſchreite, 
wo und wie die wechſelnde Lage der Umftände es no⸗ 
thig macht. Durch die Organifation dieſer Kommif⸗ 
ſion und die tor beigelegte Autorität, durch eine ſtrenge, 
militairiſch unterſtuͤtzte Grenzſperre, durch die Anlegung 
der erforderlichen Auarantaine-Anſtalten fuͤr Reiſende, 
durch Einrichtungen zur Reinigung derjenigen Sachen, 


welche die Anſteckung verbreiten könnten, und durch 


die Bekauntmachung Ärztlicher Vorſchriften uber das 
Verhalten der Einwohner bedrohter Gegenden, ſo wie 
über das Heil⸗Verfahren bei eintretender Krankheit, iſt 
zur Sicherheit des Staats und feiner Einwohnern 
Alles angeordnet, wovon, unter dem Schuße des 
Hoͤchſten, ein guͤnſtiger Erfolg ſich hoffen läßt. Die 
ſpecielle Ausfuͤhtung Liefer Anordnungen erfolgt vor; 
ſchriftsmaͤßig durch die Ober-Praͤſidenten, die in der 


Ausübung der ihnen anvertrauten Gewalt ſowohl von 


den kommandirenden Generalen mit dem Beiſtande des 
bewaffneten Macht, als von der Immedtat-Kommiſſion 
durch Schnelle und kraftige Anwendung aller der Central: 
Vetwaltung zu Gebot ſtehenden Mittel mit unablaͤſſiger 
Aufmerkſamkeit unterſtuͤtzt und durch ſorgfaͤltige Com 
municationen in Abereinſtimmender Wirkſamkeit werden 
erhalten werten. Von allen untergeordneten, Civil: 
und Militair⸗Behoͤrden, denen in ihren einzelnen 
Reſſorts ein thaͤtiges Einſchreiten zur Pflicht gemacht 
iſt, wird, wie von ſaͤmmtlichen Einwohnern, die puͤnkt⸗ 


2 


lichſte Befolgung der eitheiſten Vorſchriften mit Zuver, 


N > 1 Dr Fe BEN 
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ſicht und Vertrauen erwartet. Die unterzeichneten 
Miniſter beeilen ſich, zur moͤglichſten Beruhigung über 


die Beſorgniſſe, welche die Nachrichten von der Ver⸗ 


breitung der Cholera im Königreihe Polen erregt ha⸗ 


ben möchten, dieſe Allerhoͤchſten Anordnungen und die 


in deren Verfolg getroffenen Maßregeln zur oͤffentlichen 
aan 2 bringen. Berlin, den 17. May 1831. 
Der Miniſter der geiſtlichen De 
Unterrichts- und Medizi⸗ Der Miniſter r 
nal⸗Angelegenheiten, und der Polizei, 
v. Altenſtein. v. Brenn. 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung der bei- 


den Herren Miniſter der geiſtlichen und Medizinal⸗An⸗ 


* 


entſprechende Erfolg, 


durch Vermittelung 
alſo auch eine Anſteckung durch Effecten und Waaren 


gelegenheiten und des Innern und der Polizei vom 
17ten d. M., bringt der Unterzeichnete über die bisher 
zur Abhaleng der Cholera von dem dieſſeitigen Gebiet 
getroffenen Anordnungen diejenigen näheren Details, 
an welchen das Publikum ein allgemeines Intereſſe 
hat, hierdurch zur offentlichen Kenntniß: Da das 
von den Königl. Behoͤrden einzuleitende Verfahren ſich 
nur auf die genaue Kenntniß von der Natur der 
Krankheit begruͤnden konnte, ſo iſt zunächft auf dem 


Wege wiſſenſchaftlicher Pruͤfung die Frage zu loͤſen ger 
7 weſen, ob die 


Krankheit zur Gattung der anſteckenden 
gehoͤre oder nicht, und ob im erſteren Fall die An⸗ 
ſteckung mittelſt ein. = 1 
ſteckungsſtoffs oder mittelſt Uebertragung durch ein an 
dem erkrankten Individuum entwickeltes Contagium 
erfolge. Eine firenge Pruͤfung der hierüber geſam⸗ 
melten, aus einer großen Menge amtlicher und Privat⸗ 


Mittheilungen geſchoͤpften, Erfahrungen hat faſt mit 


letzten Fall entſchieden, und der 
den angemeſſene, mit Schnellig⸗ 
keit angeordnete und mit Sorgfalt und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit durchgefuhrten Sicherungsmaßregeln an mehreren 
Orten gehabt haben, hat dieſe Ueberzeugung auf das 
Kräitigfte beſtaͤtigt. Die auf ſolchem Wege bewirkte 
Sicherung von St. Petersburg giebt dazu einen er⸗ 
freulichen Beleg. An die Frage, ob die Cholera über⸗ 
haupt zur Gattung der contagidfen Krankbeiten ger 
boͤrt, knüpfte ſich die zweite, od die Mittheilung des 
Contagii nur von Menſchen auf Menſchen oder auch 
lebloſer Gegenſtaͤnde erfolge, ob 


Beſtimmtheit fuͤr den 


möglich ſey. Das Letztere wird zwar vielfältig gelaͤug⸗ 
net, es fehlt aber noch immer an zuverlaͤſſigen. Erfah⸗ 
rungen, die eine ſichere Buͤrgſchaft dafuͤr gewaͤhrten; 
und um nicht durch eine verfehlte Anordnung in dieſer 
Beziehung vielleicht den ganzen Zweck der Sicherungs- 
maßregeln zu vereiteln, mußte nothwendig der Entſchluß 
gefaßt werden, dieſe Maßregeln auch auf Effecten und 
Waaren auszudehnen. Die daraus für Einzelne ers 
wachſenden Nachtheile werden durch die für das Ganze 
gewonnene Sicherheit, wie jeder Uubefangene fühlen 
wird, bei Weitem uͤberwogen. Die ferneren Erfahiun 
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eines in der Luft verbreiteten An- 


einer voͤllig geſunden, 5 4 
kommen, in welcher die Cholera uberhaupt hie geherrſcht 


gen koͤnnen nur entſcheiden, ob iy dieſer Beziehung 
kuͤnſtig eine Aenderung in den bisherizen Anordnungen 
zuläffig ſeyn dürfte, die, ſobald man dieſe Ueberzeugung 
gewinnt, gewiß unverzüglich ausgeführt werden wird. 
Die Maßtegel der Grenz Sperrung iſt gegenwärtig auf 
der ganzen zunäͤchſt bedrohten Landesgrenze von Memel 
bis zur fuͤdlichen Spitze von Ober⸗Schleſien durch einen 
militairiſchen Sanitäts⸗Cordon ausgeführt worden. Es 
ſtehen zu dem Zwecke längs der Grenze Militair⸗Com⸗ 
mando's, dle, theils durch ſtebende Poſten, theils durch 
Patrouillen, die Communicationen mit dem Auslande 
gänzlich aufheben, und die autoriſirt find, gegen bie, 
jenigen. Perſonen, welche auf mehrmalige Zurüͤckweiſun⸗ 
gen nicht hoͤren und den Eingang in das dieſſeitige 
Gebiet außer den Contumaz-Plaͤtzen wider das Verbot 
durchſetzen wollen, nöthigenfalls die Gewalt der Waffen 
zu brauchen. Hinter dieſer erſten Linie ſind fuͤr den 
Fall, daß die Krankheit irgendwo dieſſeits des Cordons 
ſich zeigen ſollte, zur augenblicklichen Abſperrung ſolcher 
Punkte Reſerve⸗Poſten aufgeſtellt. Zur Unterhaltung 
des Verkehrs mit dem Auslande find mehrere Punkte 
der Grenze für den Eingang geoͤffüet geblieben und 
werden mit den zur Abhaltung der Contumaz erforder- 
lichen Einrichtungen verſehen. Solche Punkte find: 


Berun Zabrzeg ) n 
Landsberg J in Schleſien. 


Podzameze bei Kempen 
Skalmierzyce (nur für Brtefbefoͤrderungd 
Strzalkowo bei Wrzeſchen 
Szylno bei Thorn 
Strasburg 
Napiorken bei Neidenburg 
Dlotrowen bei Johaunisburg 
Eidkuhnen bei Stallupoͤhnen 
Schmaleningfen 
Laugallen bei Memel 
Nimmerſact f 
um fuͤr den Verkehr durch dieſe Eingangspunkte mit 
dem Auslande jede moͤgliche Erleichterung eintreten zu 
laſſen, iſt die Einführung von Geſundheits⸗Atteſten be⸗ 
ſchloſſen und in Bezug hierauf angeordnet worden: 
1) daß Perſonen, Waaren und Thiere, welche aus 
d. h. aus einer ſolchen Gegend 


in Preußen. 


oder ſchon ſeit mehr denn 40 Tagen gänzlich aufgehört 
hat, und welche auch nicht eine von der Cholera, befal⸗ 
leue Gegend auf der Reiſe paſſiet haben, als des Con⸗ 
tagiums un verdächtig zu betrachten und dieſelben vefp, 
zur Weiterreiſe oder weiteren Verſendung verſtattet 
werden ſollen; 2) daß Perſonen und Waaren, welche 
aus einer der Cholera verdächtigen Gegend, d. h. aus 
einer ſolchen kommen, in welcher die Krankbeit erſt 
kürzlich vor mehr als 20, aber noch nicht vor 40 Ta- 
gen aufgehört hat, oder in deren Nähe (im Umkreiſe 
von 10 Meilen) fie noch herrſcht, oder in welcher 
ſchuell toͤdtliche oder verdaͤchtige, von den Aerzten jedoch 


a 


den (ſo 
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nicht beſtimmt file Cholera erklörte Krankbeitsfälle vor⸗ 


gekommen ſind, und welche auf der Reiſe keine inſtzirte 


Gegend paſſirt haben, einer Contumaz von nur 10 Ta⸗ 
gen unterworfen werden ſollen; 3) daß Perſonen und 
Vaaren, welche aus einer von der Cholera wirklich des 
fallenen Gegend, d. h aus einer ſolchen kommen, in 
welcher die Cholera zur Zeit der Abteiſe noch herrſchte 
oder doch vor noch nicht 20 Tagen erſt aufgehoͤrt hatte, 
eine Contumaz von, 20 Tagen uͤberſtehen muͤſſen; 
4) daß eine verhältnigmäßige Abkuͤrzung der Contumaz 
zeit verſtättet werde, wenn der Beweis gefuͤhrt werden 
kann, daß die Reiſenden (oder Waaren) ſchon eine des 
ſtimmte Zeit hindurch während der Reife nur in ganz 
geſunden Gegenden ſich befunden haben. Es iſt dafuͤr 
Sorge getragen worden, die näheren Erforderniſſe der 
Geſundheits⸗ Atteſte, ſowohl im Inlande, als in den 
angrenzenden Ländern, moͤglichſt zur Kenntniß derer, 
welche ein Intereſſe daran haben, gelangen zu laſſen. 


Alle Contumaz⸗Anſtalten ſtehen unter der Aufſicht eige“ 


ner, mit beſonderen Inſtruetionen verſehener Beamten. 
In dieſen Anſtalten werden die ankommenden Reiſen⸗ 
wie Effecten und Waaren) nach beſtimmten 
Vorſchriften gereinigt, die etwa erkrankenden Perſonen 
in dazu eingerichteten Hospitaͤlern untergebracht, die 
geſundbleibenden aber nach Beendigung der Contumaz⸗ 
zeit, mit den vorſchriftemaßigen Atteſten, zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Reiſe in dem dieſſeitigen Gebiet, aus der 
Anſtalt entlaſſen. Bei dem Neinigungsverfahren in 
Betreff der Waaren iſt ein Unterſchied gemacht zwiſchen 
giftfangenden und nichtgiftfangenden. Als die erſteren 


ſind bezeichnet: Alle diejenigen Waaren, welche eine 


rauhe, lockere, haarige oder faltige Oberflaͤche haben, 
mithin unter denjenigen Gegenſtaͤnden, welche aus 
den gegenwärtig der Krankheit verdächtigen Gegen 
den eingefuͤhrt werden, beſonders: Bett- und Schreib⸗ 
federn, Pferde- und Kuhhaare, Flachs, Hanf, rohe 
Haͤute und Felle, Leder, Ju dren⸗ 
geltuch, Tauwerk, Werg, Wolle und gebrauchte 
aus Wolle, Baumwolle und Leinen verfertigte Sachen. 
Die nichtgiftfangenden Waaren beduͤrfen weder eines 
Geſundheits Atteſtes, noch einer beſonderen Rei: 
nigung, und es genügt die Reinigung oder Abs 
nahme ihrer Emballagen. Briefe und Papiere werden 
durch Raͤuchernng gereinigt; Wollenvieh muß vor dem 
Einlaß geſchwemmt, auch nach Umſtänden einige Tage 
aufgehalten, bei ſehr naher Gefahr aber nicht anders, 
als nachdem es vorher geſchoren worden iſt, eingelaſſen 
werden. Fur den Verkehr zur See ist die Anstalt ges 


troffen worden, daß alle aus den Ruſſiſchen Oſtſeehäfen 


auslaufende Schiffe von jetzt ab ſich ebenfalls mit Ge, 
ſundheits⸗Atteſten verſehen muͤſſen, zu deren Ausſtellung 
die Königlichen Conſulate angewieſen worden ſind, und 
von deren Beſitz das ungehinderte Einlaufen und Aus⸗ 
laden der Schiffe abhängig ſeyn wird. Für diejenigen 
Schiffe, die nach einer beſtimmten Friſt ohne derglei⸗ 
chen genügende Atteſte ankommen, werden ebenfalls 


Pelzwerk, Se 


Contumaz⸗Eintichtungen getroffen merden. Fuͤr den 
Fall einer größern Annaherung der Cholera gegen die 
dieſſeitigen Granzen (bis auf 10 Meilen), fo wie eines 
wirklichen Ausbruchs derſelbden innerhalb des Landes, 
it die Bildung von Ortskommiſſionen verordnet, die 
aus dem Ortsvorſteher und einem Arzte beſtehen und 
unter Controlle der Kreis Commiſſionen und Königlichen 
Regierungen uͤber den Geſundheits-Zuſtand der Eins 
wohner auf das forgfältigfte zu wachen und die für 
den Fall eines wirklichen Ausbruchs der Krankheit in 
Ausfuͤhrung kommenden Maßregeln vorzubereiten haben. 
Dahin gehört die Sorge für vorraͤthige Arznei, und 
Lebensmittel, die Vertheilung derſelben in etwa geſperrte 


Haͤuſer durch eigens angeſtellte Perſonen, Einrichtung 


von Hospitälern zur Aufnahme ſolcher Kranken, welche 
in ihren Wohnungen nicht eine, den polizeilichen An⸗ 
ordnungen entſprechende Behandlung erhalten koͤnnen 
u. ſ. w. Es iſt eine Eigenthuͤmlichkeit der gegenwaͤr— 
tig in den Nachbarländern herrſchenden Cholera, daß 
ſie nicht, wie die peftähnlihen Seuchen, in Folge blo⸗ 


ßer Berührung jedes Individuum faſt ohne Ausnahme 5 
ergreift, ſondern daß zur Aufnahme des Contagii ders 


ſelben eine beſondere Empfänglichkeit und Prädispoſi⸗ 
tion fuͤr die Krankheit gehoͤrt. 
ſich dadurch auf eine zur beſonderen Beruhigung gereis 


chende Weiſe vor anderen ahnlichen Seuchen aus, und 


es koͤmmt bei ihr zugleich mehr, als bei allen übrigen, 


Die Cholera zeichnet 


auf die Beobachtung einer angemeſſenen Diät und Les s 


bensweiſe an, um ſich vor der Anſteckung zu bewahren. 
Es iſt deshalb eine darin abzweckende Belehrung für 
das Publikum ausgearbeitet und, damit ſie die moͤg⸗ 
lichſte Verbreitung erhalte, der Mittlerſchen Buchhand⸗ 
lung hier zum ‚öffentlichen Debit uͤberlaſſen worden. 
Eben ſo iſt in Ruͤckſicht auf die Neuheit der Krankheit 
und der daraus entſpringenden Unbekanntſchaft der 
meiſten Aerzte mit derſelben, eine aus den bisher ge 
ſammelten Erfahrungen geſchoͤpfte Anleitung zur Er⸗ 
kenntniß und Heilung der Cholera ausgearbeitet und 


zur Vertheilung au die Aerzte beſtimmt. Bei dem ä 


mit dem Naͤherruͤcken der Krankheit gefteigerten In 1 


tereſſe des Publikums daran wird von jetzt ab dafür 
Sorge getragen werden, aus allen eingehenden amtli⸗ 


chen Nachrichten uber den Stand und die Verbreitung. 


oder Abnahme der Krankheit, wo fie herrſcht, von Zeit 
zu Zeit durch die oͤffentlichen Blätter getreue und aus⸗ 
fuͤhrliche Mittheilungen zu liefern und dadurch vorzuͤg⸗ 
lich die Beunruhigungen zu verhuͤten, welche durch 
vielfältige falſche Angaben, Uebertreibungen und Ent⸗ 
ſtellungen ſich fo leicht verbreiten. Fur den Augenblick 
wird in dieſer Beziehung nur noch bemerkt, daß die 
bisher verbreiteten Geruͤchte von dem Ausbruche der 


Cholera in Kutuo, auf der Straße von Warſchau nach 


Poſen, in Kaliſch, in Wraclawek an der Weichſel, je 
wie in Lomza in der Wojewodſchaft Auguſtowo, ſich 
ſaͤmmtlich als falſch erwieſen haben. Es ift daher bis 


jetzt weſtlich von Warſchau noch kein Ort erweislich 


iſtein bei Friedländer, Halle Amal bei Lehmann, 
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von der Krankheit ergriffen. Dagegen iſt nach amtli 
chem Bericht der Königlichen Regierung zu Gumbinnen 
die Cholera in dem Polniſchen Dorf Zarnowo in der 
Gegend von Auguſtowo wirklich ausgebrochen, und es 
ind vom 23. April bis zum 2. Mai unter 36 Er 


krankten 13 geſtorben, die übrigen 23 Individuen aber 


vollig wiederhergeſtellt worden; auch iſt ſeit dem Aten 
May kein neuer Krankheitsfall mehr daſelbſt vorgekom⸗ 
men. In der Stadt Auguſtowo iſt die Krankheit am 
23. April ebenfalls zum Vorſchein gekommen. Es ers 
krankten daſelbſt bis zum 4. May von den Kaiſerlich 
Nuſſiſchen Truppen 23 und von den Einwohnern 
8 Perſonen; unter dieſen ſtarben bis zum Aten May 


195 und lagen nach den letzten Nachrichten noch 15 


Kranke im Mile tair⸗Hospital und 4 unter den Gin 
wohnern an der Cholera darnieder. 
Berlin, den 18. May 1831. 


Als Chef der Immediat⸗Commiſſion für die Abwehrang 


der Cholera, 


v. Thi le. 


Berlin, vom 20. May. — Se. Maj. der Koͤnig 


phaben dem evangeliſchen Pfarrer Dr. Bobrik zu Groß⸗ 


* 


Lichtenau bei Marienburg den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Miederländifche General 
Lieutenant außerordentliche Geſaudte und bevollmächtigte 
Miniſter am Hiefigen Hofe, Graf v. Perponder, 
iſt nach Magdeburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Lega⸗ 


tions⸗Seeretate bei der Geſandtſchaft am Koͤnigl. Nie⸗ 


derländiſchen Hofe, Fuͤrſt Dolgorucki, als Courier 


iR. 


Holſchau jun.; 


ir 


u 
0 


nach St: Petersburg von hier abgereiſt. 


Bei der am 17ten d. Mts. angefangenen und am 
18ten d. fortgeſetzten Ziehung öter Klaſſe 63ſter Koͤnigk⸗ 
Klaſſen⸗Lotterie, fiel ein Gewinn von 5000 Rehir. auf 
No, 33463 nach Duͤſſeldorf bei Spatz; 2 Gewinne 


von 2000 Kthlr. fielen auf No. 4756 und 21459 in- 


. 


A. Wolff und nach Breslau bei J. 
26 Gewinne zu 1000 Rtölr, auf No. 
10082 11405 16619 23456 23907 
47176 49824 49857 51066 
51379 57203 61892 64332 71297 ‚71926 80811 
81825 82154 87952 und 90533 in Berlin bei Burg, 
dei Matzdorff und Fmal bei Seeger, nach Aachen bei 
Kirſt und bei Levy, Breslau bei Leubuſchet Köln bei 
Reimbold, Koblenz bei Stephan, Duͤſſeldorf bei Geiſen— 
heimer und bei Wolff, Elberfeld bei Heymer, ar 
ds 

nigsberg in Pr. Zmal bei Burchard, Königsberg f. d. 

N. bei Jacoby, Loͤwenberg s bet Keyl, Magdeburg bei 
Brauns, Naumburg a. S. bei Kayſer, Nordhauſen 
bei Schlichteweg und nach Potsdam bet Bacher; 44 
Gewinne zu 500 Nthlr. auf No. 612 2062 3865 
5058 9988 11355 11663 15977 26806 26912 28888 
32452 37964 38399 43946 45287 45514 46607 
49300 50553 51098 59783 61108 61126 62649 


Berlin bei H. 
6477 8055 8704 
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66939 67433 67908 68335 71536. 76560 77585 
78330,79718 79951 80976 81873 82349 82758 
83408 85869 88277 90045 und 90391 in Verler 
2mal bei Alevin, Zmal bei Burg, bei Israel, Amal 
bei Matzdorff, bei Securius und Gmal bei Seeger, 
nach Aachen bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Bres⸗ 
lau bei J. Holſchau jun., bei Loͤwenſtein, bei Prinz, 
bei Schreiber und bei Zlpffel, Köln bei Reimdold, 
Koblenz dei Stephan, Crefeld bei Meyer, Danzig bei 
Reinhardt und bet Rotzoll, Delitzſch bei Freyderg, 
Duͤſſeldorff bei Wolff, Elberfeld Imal bei Heymer, Cs 
furt bei Troͤſter, Frankfurt a. d. O. bei Salzmann, Grou⸗ 
denz bei Cronbach, Halle Amal dei Lehmann Jauet bei 
Guͤrtler, Inowraelav bei Bandtke, Juͤterbog Lmal ber 
Geſtewitz, Minden dei Wolfers, Naumburg a. d. S. bei 
Kayſer, Potsdam bei Hiller u. nach Sagan dei Wieſentbal; 
50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 1059 1099 3888 
5768 6974 7329 10674 11855 12318 13493 16433 
18444 19168 19277 30540 33149 34885 36143 
36384 36829 37912 38216 38748 41797 46667 
48399 49058 53366 54342 57511. 62998 65892 
67396 68422 71271 71883 73725 74438 75541 
75568 76074 80418 83777 84929 88206 88227 
92335 93483 und 93525. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 2 
Berlin, vom 21. May. — Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin der Niederlande ſind aus dem Haag hier ein⸗ 

— . ce = 


getroffen. e 
Der Koͤnigl. Hof legt morgen den 22ſten d. M. die 
Trauer fuͤr Se. Majeſtaͤt den Koͤnig Karl Felix 


von Sardinien auf 3 Wochen, und für Ihre Kir 


nig. Hoheit die verwittwete Herzogin Amalie von 
Pfalz Zweidruͤcken, geborne Prinzeſſin von 
Sachſen, auf 8 Tage an. N 

Se. Durchl. der Prinz Wilhelm zu Solms⸗ 
Braunfels iſt von hier nach Wien abgegangen: 

Der dieſſeſtige außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, Graf 
v. Raczynski, iſt von Kopenhagen hier angekommen 

Bei der am 19ten und 20ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der ten Klaſſe 63ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf No. 21114 
nach Liegnitz dei Leitgebel; 5 Gewinne zu 2000 Rehlr. 


ſielen auf No. 7251 39060 54439 77390 und 86533 


in Berlin bei Seeger, nach Brieg bei Böhm, Halle 
bei Lehmann, Köln bei Reimbold und nach Trier bei 
Gallz, 29 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf No. 1203 
174% 1 8344 9158 10096 
34969 39707 41327 44628 45911 50022 52762 
54382 64323 67261 71500 77800 80672 81462 
85587 88629 89361 90315 91159 und 92503 
in Berlin bet Baller, Zmal bel Burg, bel Gronau, 
bei Jonas, bei Iſrael, bei Matzdorff und bei Seeger, 
nach Aachen bei Kirſt und det Levy, Aſchersleden bei 
Dreyzehner, Breslau bei J. Holſchau jun. und bei 
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Schreiber, Brieg bei Böhm, Diffeldorf bel Spatz, 


Frankenstein bei Frisblaͤnbder, Glogau bel Bamberger, 
Halberſtadt bei Pieper, Halle amal bei Lehmann, 
Hirſchberg bei Raupbach, Koblenz bei Stephan, Koͤnigs⸗ 
berg i. Pr. bei Burchard, Marienwerder bei Schröder, 
Merſeburg bei Ochsſe, Quedlinburg bei Dammann und 
nach Schwerin a. d. W. bei Mareuſe; 36 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf Nr. 6380 6670 6855 9139 13536 
19554 21757 24354 24453 27276, 32996 33049 
33490 34056 34094 34131 40217 40812 41018 
41120 42700 45009 45795 48673 
57936 60015 64817 65894 66737 
75315 85856 und 88451 in Berlin 
Zmal bei Burg, bei Ephraim, bei Gronau, bei 
Joachim, zweimal bei Matzdorff, bei Securius, und 
bei Seeger, nach Breslau zwennal bei Gerſtenberg, 
dei Holſchau sen., zweimal bei J. Holſchan jun., 
bei Leubuſcher und bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei 
Appun, Danzig mal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf maß bei 
Spatz, Elberfeld bei Benoit, Halle Amal bei Lehmann, 
Koͤnigsberg i. Pr. Amal bei Burchard, Langenfale bei 
Del, Memel bei Kauffmann, Minden bei Wolfers, 
Naumburg a. d. D. amal bei Kayſer, Neiſſe bei 
Jäckel, Schoͤuebeck bei Krüger und nach Schweidnitz 
dei Scholz; 47 Gewinne zu 200 Kthlr. auf Nr. 2692 
4357. 6313 18594 19380 20442 23949 28363 
31499 31557 33368 34702 44834 48856 50404 
51072 52510 52532 54647 60338 62427 62668 
64401 64447 68315 69482 70003, 70422 70729 
71773 74494 74730 77281 77323 77908 78988 
82386 82419 84988 86331 86838 87156 89141 
89362 90237 90511 und 90598. Die Ziehung 
wird fortgeſetzt. 


67233 73292 
bei Borchardt, 


— 


Aus Koblenz iſt die betruͤbende Nachricht einge, 
gangen, daß daſelbſt am 13ten d. M., Nachts 11 Uhr, 
Se. Excell. der Koͤnigl. Geheime Staatsminiſter und 
Ober Präfident der Rhein- Provinzen, Freiherr von 
Ingersleben, plotzlich, und nachdem er noch an demſel— 
ben Abend einen Spaziergang im Garten gemacht 
hatte, mit Tode abgegangen iſt. Der König verliert 
in ihm einen der bewaͤhrteſten Staatsdiener und die 
Provinz einen ehtwuͤrdigen Chef, dem fie mit inniger 
Liebe zugethan war. s 


Aus Koͤnigsberg wird unterm 17ten May geſchrie⸗ 
ben: Es geht hier ſo eben mit Eſtafette aus Tilſit 
die Nachricht ein, daß die Littauiſchen Inſurgenten 
von den Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen hart gedrängt 
wurden und ſich der Preuß. Grenze naͤherten, welche 
Fe zu uͤberſchreiten Miene machten, daher das erſte 

ufgebot der Landwehr ſchleunig einberufen worden, 
um unverzuͤglich nach der Grenze zu marſchiren. 


oel. N 
Warſchau, vom 17ten May. — Die Staats, 
Zeitung enthält Nachſtehendes: „Bei unſerer Armee 


szyn ein Gefecht vor, 
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finden ſeit vergeſtern wiederum bedeutende Bewegungen 


ſtart, und geſtern fiel bei der Arrtere-Garde bei Kalu⸗ 


0 6 fo wie auch auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel hinter Puttusk. — Das Hauptquartier des Ger 
neraliſſimus befand ſich zu Jendrzejow bei Kaluszyn. — 
ie iſt am 12ten d. M. Nachmittags die 
a eingegangen, daß di e 
und dae 0 55 ß die Generale Chrzanowski 
800 Gefangene gemacht haben ſollen. Der Kampf 
dauerte noch fort. Der General Kryſinski ſchicktt dem⸗ 
ſelben noch 2 Bataillone und 5 Kanonen zu Hilfe. 
General Chrzanowski verließ Kock und rückte zwiſchen 
den feindlichen Corps über Lubartow, Lenezna, Krasnyp⸗ 
ſtow gegen Zamose vor. Derſelde marſchirte binnen 
drei Tagen mit ſeinem Corps 16 Meilen weit, griff 
das Corps des General Witt an und draͤngte es mit 
geringem Verluſt auf drei Meilen weit zuruck. Die 
vom General Kryſinski geſchickte Huͤlfe kam jedoch zu. 
ſpaͤt bei Alt⸗Zamosc an, da die Ruſſen bereits ihren 
Ruͤckzug angetreten hatten. Durch dieſes kuͤhne Vor⸗ 
rücken iſt Wolhynien aufs Neue bedroht und wenn 
Ruͤdiger unſeren Grenzen ſich nahen wollte, ſo wird 


er Gegner finden. — (Anderen Nachrichten zufolge, 5 


ſollen die beiden Generale Chrzanowski und Romarino, 
nachdem ſie ſich der Feſtung Zamose genaͤhert hatten, 
bei Alt⸗Zamosc einen bedeutenden Verluſt erlitten ha⸗ 
ben; die näheren Details daruber find zwar noch nicht 
bekannt; doch heißt es, daß Nomarino dabei einen 
Arm 5 RR — 8 feindliche Armee ſoll, wie 
man ſagt, wiederum in ewegun eyn 
marſchall Diebitſch bereiſt Br W au FR a. 
in unſerer Armee große Bewegungen ſtatt finden, ſo 
erwarten wir binnen Kurzem eine Schlacht. — Geſtern 
brachte die Plocker Kavallerie die durch den General 
Chrzansiwsti 4 ne gemachten 158 Gefangenen, fo 
wie einige unter eges aufgegriffen } 
7 RegimentssKapellen Sr l En ir 
„In dieſem Augenblicke erfahren wir ſo 
daß unſere Truppen auf der Straße nach 
(in der Wojewodſchaft Plock) 
ein Gefecht geliefert haben, wobei die 


eben noch, 
Andrzejow 


N (2) belaufen, eine Abtheilung 
der National-Garde iſt denſelben entgegen geſchickt wor⸗ 
den. Man glaubt, daß es bei Andrzejow zu einer 
a kommen dürfte. “ 

ßerdem; enthalt daſſelbe Blatt noch f. 4 
Nachrichten: Aus dem Feldlager, ple 
vom 12. May: In dieſem Augenblick geht das Corps 
des Generals Dziekonski auf das rechte Weichſel-Ufer 
hinuͤber. Die ausgeſchickten Patrouillen melden, daß 
ſich die Rufen auch aus Kazimierz zurückziehen, 
lawy iſt ſchon von unſeren Truppen beſetzt. 


nonendonner.“ — Die Ruſſen haben ſich im Lublin 


12ten d. ſtand ihre Arriere-Gard- in Garbow. 


Feſtung Zamose genähert und 


„ 


den Ruſſiſchen Garden 
n Ruſſiſche Avant - 
Garde bedeutend gelitten hat. Die Zahl 9 g 
nen ſoll ſich auf 2000 


Pu- 
U ER 
gegen Mittag, hört man aus weiter Ferne b 5 


ſchen von den Ufern der Meichfel zurückgezogen; am 
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Die heutige Warſchauer Zeitung ſagt: „Bis 
zu dieſem Augenblick haben wir noch keinen amtlichen 
Bericht von den Ereigniſſen der letzten Tage und beſon⸗ 
ders von einer durch General Chrzanowski in der Gegend 
von Lubartow gelieferten Schlacht, woruͤber ſeit einigen 
Tagen Geruͤchte im Umlaufe ſind. Die vom Feldmarſchall 


Diebitſch auf ſeinem linken Flügel vorgenommenen Bes 


wegungen waren, wie es heißt, die Veranlaſſung zu an⸗ 
gemeſſenen Manoͤvers von unſerer Seite, welche jedoch 
bis jetzt ohne Hinderniß und ohne ein bedeutendes 
Ereigniß ausgefuhrt wurden. Das Gefecht bei Kalu— 
ſiyn, welches am 13ten d. vorfiel, fand zwiſchen unbe, 
deutenden Abtheilungen ſtatt. Von unferer Seite war 
ren es das Grenadier⸗Regiment der ehemaligen Garde, 
das Zte Chaſſeur-Regiment und ein Theil der Kaval— 
lerſe von dem Corps des Generals Uminski. Es heißt, 
daß die Roſſen den Kampf begannen, und zwar vors 
nehmlich die Regimenter der Littauiſchen und Wolhyni— 
ſchen Garde, welche während des Ausbruchs der Revo⸗ 
lution in Warſchau waren und jetzt mit der größten 


Hartnaͤckigkeit gegen uns kaͤmpfen. Unſer Grenadier⸗ 


Regiment griff in dieſem Treffen mit dem Bajonet 
an und verurſachte dem Feind dadurch bedeutenden 
Verluſt. Wir haben nicht viel dabei verloren; empfind⸗ 
lich jedoch iſt der Verluſt des Majors Serkowski 
vom Grenadier Regiment. Der Kommandeur dieſes 
Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Niewenglowski, iſt in 
Folge einer erhaltenen Contuſion nach Warſchau ge 
bracht worden. — Das auf Befehl des Generaliſſimus 


vom General Prondzinski an den Chef des Hauptſtabes 


der Ruſſiſchen Armee abgeſchickte Schreiben, iſt, wie es 
heißt, entſiegelt unſeren Vorpoſten wieder zugeſtellt 
worden. Der Feldmarſchall Diebitſch ſoll auch einen 
ihm gemachten Vorſchlag wegen Austauſches der Ger 
fangenen nicht angenommen haben.“ — Auch haben 
wir Nachrichten, daß ſeit ſechs Tagen dem Feldmar⸗ 
ſchall Diebitſch kein Transport uͤber die Landſtraße von 
Brzesc⸗Litewski zugekommen iſt. — Geſtern wurden 
8 Littauer nach Warſchau gebracht, welche in der 
Gegend von Wengrow von den Ruſſen zu uns über: 


gegangen ſind. — In dieſen Tagen langten wieder 


ein Daͤniſcher und ein vom Polniſchen Comité in 
Paris abgeſchickter Frauzoͤſiſcher Arzt in Warſchau an; 
in den Lazarethen der Hauptſtadt leiſten bei chirurgt⸗ 
ſchen Operationen beſonders die Eugliſchen Aerzte treff⸗ 


neral Creuz die Nachricht von der Zuruͤckziehung 
Dwernicki's nach Gallizien uͤberbracht hat; in Kurzem 
wird der General Dawidow mit 4 Dragoner, Haſaren⸗ 
und Koſaken- Regimentern zuxuͤckerwartet; er ſoll den 
Bug bei Hrubieszow bereits wieder paſſirt haben; in 
Lublin find wieder die früheren Beamten, Herr Roft 
worowski, als Wojewodſchafts Präfident, und Herr 
Koſſakowski, als Präſident der Stadt, eingeſetzt worden. 

Der Marſchall der Landbotenkammer Graf Oſtrowski 
ſoll das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
abgelehnt, und die National-Regierung ſtatt feiner den 
Praͤſidenten der Ober -Rechenkammer, Hrn. Horodyski, 
mit Verwaltung diefes Amts beauftragte haben. 

Durch eine Verordnung des Municipal-Raths zu 
Warſchau, iſt den Juden das Hauſiren mit Waaren 
ſtrenge unterſagt worden. 

Dieſer Tage iſt der beruͤhmte Leibarzt Napoleons, 
Hr. Antomarchi, in Krakau angekommen. Er gedenkt 
nach Warſchau abzugehen, um ſeine Kenntuiſſe den 
Kranken dort zu widmen. 5 


Der Miniſter des Innern zeigt an, daß der Haupt⸗ 
Woll⸗Markt in Warſchau am 15ten Juny beginnen 
und bis zum 19ten deſſelben Monats dauern, das 
Wiegen und Unterbringen der Wolle aber, ſchon mit 
dem 12ten Juuy anfangen und dieſer viertägige Markt 


mit denſelben Erleichterungen von Seiten der Bank; 
ar 


als im vorigen Jahre, abgehalten 


Brody, vom 6. May. — Geſtern befahl der General 
Ruͤdiger in Radziwilow ein feierliches Te Deum, wegen 
feines Sieges über Dwernicki, abzuſingen, während deſſen 
Artillerie-Salven geloͤſt wurden. Dieſer General ers 
hielt Befehl ſich in Eilmaͤrſchen nach Brzesc Litewski 
zu begeben. 


Von der Polniſchen Grenze, vom 17. May. 
Der Marſchall Graf Diebitſch, ſcheint ſich gegen Oſtre⸗ 
lenka zu ziehen, um bei Plock uͤber die Weichſel zu 
gehen. Demgemäß iſt eine ſtarke Abtheilung Polen 
links ab gegen Sierock marſchirt, wo man ſich am 
15. May geſchlagen haben ſoll. - 


R u ß la n U. 
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liche Dienſte.“ 


Hier eingegangenen Nachrichten zufolge find die Of⸗ 


Riga, vom 12. May. — Die zur Dämpfang der 
ſiziere des Dwernickiſchen Corps nach Steiermark und 


Unruhen in Samogitien ergriffenen Maßregeln ſchei⸗ 


die Soldaten nach Siebenbürgen abgeführt worden. 
Die abgenommenen Waffen der Polen ſollen bis zum 


Frieden in Oeſterreichiſcher Verwahrung bleiben, die 


der Ruſſen abgenommenen dagegen werden an die Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen zurückgegeben werden. 


Aus Lublin vom ten d. wird gemeldet, däß vor 
ein Paar Tagen ein Oeſterreichiſcher Ofſczier dem Ges 


= 


© 


nen vollkommen ihren Zweck zu erreichen. Die Ne 
bellen Haufen zerſtreuen ſich allmaͤlig, und ſeit dem 
Oſter⸗Sonntage hat ſich eine große Menge Bauern, die 
durch Drohungen und Gewalt unter die Waffen geru⸗ 
fen worden, wieder in ihre Heimath begeben, und an 
einigen Orten fangen fie wieder an, die Felder zu ber 
ſtellen; fie bedürfen aber noch des Schutzes der Trup⸗ 
pen gegen die Aufwiegelungen der Unruheſtifter und 


— 1873 


derjenigen Gutsbeſitzer, die bisher noch taub gegen die 


Stimme der Ehre und der Unterthanen-Pflichten “ger 
blieben ſind. 


ren und 60jaͤhrige Greiſe; fie verwuͤnſchen die treu: 
loſen Einſluͤſterungen, deren Opfer fie geworden und 
ihre Ausſagen zeugen nur zu deutlich von den niedri⸗ 
gen Mittel, deren fih einige hirnloſe Ehrgeizige bedie— 
nen, um dieſe bedauernswerthen Schlachtopfer fuͤr ihre 
Zwecke zu gewinnen. Der einzige Diſtrikt, in welchem 
ſich noch etwas zahlreichere bewaffnete Haufen finden, 
iſt der von Telſch. Das von dem General-Gouverneur 
Baron Pahlen in Perſon angefuͤhrte Detaſchement iſt 
am 26ſten von Schawl aufgebrochen, um dieſen Ueber— 
reſt der Rebellen gaͤnzlich aufzureiben. Die fruͤher von 
Duͤnaburg gekommene Kolonne des Generals Schirr— 
mann, welche aus 4 Bataillonen Jager und 4 Stuͤck 
Geſchuͤtz beſteht, hat nach Zerſprengung der Inſurgen— 
ten bei Poneweſh Schawl beſetzt, wo die Einwohner 
mit der Geiſtlichkeit an der Spitze ſie mit dem Kreuze 
und Salz und Brod empfangen haben. Der General 
Schirrmann hatte Befehl, an einem beſtimmten Tage 
ſich mit den Truppen des Barons Pahlen zu vereint 
gen, und mußte daher 3 Tage in Schawl verweilen, 
wo dieſer letztere General am 7. May eintraf. Am 
8. May langte daſelbſt eine andere Kolonne, von der 
Umgegend von Wilna kommend, unter den Befehlen 
des Generals Subina an; fie beſteht aus 2 Bataillo⸗ 


nen Grenadieren und 2 Üblanen Regimentern mit ſechs 


Kanonen, und hatte einige Gefechte dei Keydani und 
Schadowo gehabt. Die auf dieſe Weile in Schawl 
konzentrirte Macht von 10,000 Mann iſt in mehre⸗ 
ren mobilen Kolonnen vertheilt worden, die gleichzeitig 
nach verſchiedenen Richtungen hin operiren, die ſtaͤrkſte 
davon iſt, wie oben gejagt, unter des General-Gouver⸗ 
neurs Baron Palen Anführung nach Teltſch marſchirt, 
die Avantgarde befehligt der General Schirrmann. 
General Meyer hat den Auftrag, die Verbindung 
zwiſchen Schawl und Kurland frei zu erhalten und 
jede Unternehmung der Inſurgenten auf der Kur: 
laͤndiſchen Graͤnzlinte von Eſern bis Bauske zu ver⸗ 
bindern. Janiſchke, Kalwen und Shagarn ſind ſtark 
beſetzt; in Schawl ſelbſt ‚find zwei Bataillone des 
Kaporſchen Regiments, unker Befehl des Oberſten Mar 
koff geblieben. General Meyer hat ſein Hauptquartier 
in Mitau mit einem ſtarken Detaſchement. Zwiſchen 
Bauske und Jakobſtadt ſtehen 3 Bataillons. Die 
Kurländiſche Grenze nach Polangen zu wird vom Ger 
neral Rennenkampf gedeckt, der in dieſem Orte ſelbſt 
ſich befindet; er hat bereits 1200 Mann und es iſt 
noch ein Bataillon Verſtaͤrkungen fuͤr ſein Corps auf 
dem Marſche. Graf Manteuffel mit 500 vortreff ich 
eingeübten und wohlbewaffneten Schuͤtzen und Foͤrſtern 
‘he bei Rutzau und kann ihn noͤthigenfalls ſogleich 
unterflügen. Nach Duͤnaburg zu find ebenfalls meh: 
rere keine Kolonnen von 2 Bataillonen und 2 Kane: 


nen in Bewegung, die zwiſchen Widzy, Swentz any 


Unter den Gefangenen, die eingebracht 
worden, finden ſich Knaben von weniger als 15 Jah⸗ 


zuge, 


und Eſeroß das Land durchſtreifen. Das Sappeur⸗ 
Bataillon des Grenadier-Corps hat den Auftrag, auf 
dieſer Seite die Verbindungen mit Wilna frei zu er⸗ 
halten. Dieſe in den letzten Wochen getroffenen Maß⸗ 
regeln haben den Erfolg gehabt, die Inſurgentenhaufen 
überall zu zerſtreuen, und es bleibt nur noch ein ſchwie⸗ 
riger Punkt auszuführen, namlich die Einsetzung von 
Beamten, die mehr Zutrauen verdienen, als die fruͤhe⸗ 
ren, beſonders in den Diſtrikten von Telſch, Schawl 
und Roſchienna. Die Bauern und ein großer Theil 
der Gutebeſitzer werden ſich bald zur Ordnung fügen, 
aber gegen die Klaſſe der ſogenannten Slacheicen, die 
nichts zu verlieren haben und ihren Vortheil bei Un⸗ 
orduungen finden, möchten wohl ſtrenge Maßregeln uns 
entbehrlich werden. 5 


Polangen, vom 14. May. — Geſtern den 13ten 3 


May c. um 2 Uhr Morgens marſchirte der Generals 
Major von Rennenkampf mit einem Theile ſeiner Trup⸗ 
pen in zwei Kolonnen aus Polaugen; die erſte Kolonne 
war beſtimmt, auf das Dorf Rudaitzen, die andere 


auf das Dorf Schibiniken loszugehen. Der General 


von Rennenkempf erfuhr aber auf feinem Marſche, 
daß eine Kolonne von 2000 Mann Inſurgenten von 
Krottingen aus Polangen angreifen wollte, und ent⸗ 
ſchloß ſich ſogleich, dieſer Uebermacht entgegen zu gehen, 


und ruͤckte ſo por Krottingen von der Hofſeite. Hier 


emupfing ihn ein heftiges feindliches Tirailleur⸗FJeuer, 
und da er vom Feinde beinabe umzingelt wurde, ſo 
entſchloß er ſich, in der Abſicht, den Feind auf die 
Flache von Krottingen herauszulocken, zu einem Ruͤck⸗ 
welcher auch mit der größten Ordnung geſchah, 
obgleich beide Flanken von ſtarken Kavallerie; Kolonnen 
bedroht waren. Die Abſicht des Generals gelang voͤl⸗ 
lig; kaum waren die Inſurgenten auf der Stelle, wo 
man ſie wuͤnſchte, ſo wurden ſie von unſerer Infante⸗ 
rie angegriffen und geworfen, die Artillerie wirkte 
meiſterhaft, die feindliche Kavallerie, die unfere Flan⸗ 
ken bedrohte, wurde von unſeren Koſaken und Grenz / 5 
Reitern angegriffen und zur Flucht gezwungen; obgleich 8 
bei Krottingen einige Verhaue, Felſen, 
Bruſtwehren angelegt waren, ſo hemmte alles dieſes 
nicht den raſchen Angriff. Kavallerie, Jufanterie und 
Artillerie bewieſen das Unglaubliche. Des Feindes 


naͤtuͤrliche 


gaͤnzliche Niederlage ward zur wildeſten Flucht, welche 


ſich in alle Gegenden verbreitete, und wäre die Brucke 
vor Krottingen nicht abgetragen worden, 
die Ober Befehlshaber, 
Taulkiewiez und Stankiewiez in unfere Haͤnde gefallen. 
Von hier aus erfuhr der General von Rennekampf, 
daß die Truppen von Budendexhef aus gedrängt würden. 
Dieſe Truppen beſtanden nämlich aus dem Revalſchen 
Bataillon, welches vorgeſtern Abend erſt angekommen 
war und daher, ohne auszuruhen, mit dem Terrain 
undeknunt, in der Dankelheit feinen Angeiff machte. 
Jedoch erhielt der General von Rennenkampf dteſe 
Nachricht zeitig genug, und kaum mit der Einnahme 


5 jo wären. 
General Kalinowski, Oberſt 


— 


Er 


7 


AAunſerer Buͤrgergarde erklärt. 


gen oder übermorgen wieder nach Fulda abreiſen. 


1 


von Krottingen fertig, eilte er, die zuruͤckzieh enden 
Grenadiere zu verſtaͤrken, fiel den Inſurgenten in den 


Ruͤcken, welches den Feinden ſehr unerwartet kam, 


und ſo wurden ſie von beiden Seiten, obgleich ſie auch 
noch Polangen von der Seeſeite aus angreifen wollten, 
gänzlich geſchlagen und zerſtreut. Die Trophaͤen dieſetz 
Tages find, nachdem man ſich mit 1000 gegen 
5000 Mann geſchlagen und einen ſtarken Widerſtand 
gefunden hatte, eine Menge Gewehre, 90 Piken, eine 
große Fahne von der Compagnie des Capitains Kaminski, 
20 Piſtolen und 37 Gefangene, werunter ein paar 
Offiziere ſind. Bei den Jnſurgenten von Dorbian 
aus, waren die Infanterie von einem ꝛe. Jankjewiez 
und die Kavallerie von einem jungen Fuͤrſten Gedroie 
commandirt. Das unerwartete Manoͤver von Krottingen 
aus, dem Feinde im Rücken, führte nun naturlich eine 
allgemeine Flucht und Niederlage herbei; Pferde, 
Wagen, Kleidungsſtuͤcke ꝛc. blieben in unſern Händen, 
und eine feindliche Kanone wurde unbrauchbar gemacht. 
— Alles, was in Roſchienna hatte zurückbleiben müffen, 
wurde bei dieſer Gelegenheit wieder genommen. Der 


— Verluſt des Feindes beläuft ſich auf 300 Mann Todte. 


Von unſerer Seite find 12 Mann getödtet und 26 vers 
wundet worden, auch wurden 3 Pferde erſchoſſen. 


x Den 
Wien, vom 18. Mal. — Der an unferm Hofe 
neuernannte Engliſche Botſchafter Sir Frederik Lamb 
wird im Laufe des mähften Monats hier erwartet, 
und Lord Cowley im Monat Juli von hier -abrsifen. 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß Prinz Leopold von Sachſen— 
Koburg den Thron von Belgien annehmen wird, hat 
einen guͤnſtigen Einfluß auf den Cours unferer Staats⸗ 


Doͤhe geht. 


papiere, welcher ſeit einigen Tagen laugſam in bis 


„ FEHLT nn - 
Munchen, vom 13. May. — Se. Maſeſtaͤt der 
Konig hat geſtern im Staatsrathe praͤſidirt. — Dem’ 

Vernehmen nach wird Ihre Maj. die regierende Könis 

gen mit Naͤchſtem die Bäder von Dobberan an der 

Oſtſee beſuchen, und von dem gehelmen Rath Dr. von 

Walther dahin begleitet werden. 


Hanau, vom 10. May. — Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Kurfuͤrſt hat Alleegnaͤdigſt ſich zum oberſten Chef 


Man ſieht ſeitdem den 
Souverain zum oͤftern in der eigenthuͤmlichen Uniform 
dieſes Corps, dem blauen Rock mit rothem Kragen 
and Umſchlaͤgen, gekleidet, in Mitte feiner getreuen 
Hanauer erſcheinen. — Die Frau Gräfin von Reichen 
bach, Leſſonitz hat ſeit vorigem Freitag das Kurfuͤrſtliche 
Luſtſchloß Philippsruhe bezogen, wo fie mit ihren Kin⸗ 
dern einen Fluͤgel bewohnt. — Se. Hoh. der Kurprinz, 
der von Frankfurt uns zum oͤftern beſuchte, wird mor⸗ 


(Schwab. Merkur.) 


—— — 
* 


Vom Main, den 12ten Mai. — 
gten Sitzung der h. Bundes⸗Verſammlung gefaßte Be⸗ 
ſlchuß, die Bundesfeſtung Luxemburg zu verſtärken, iſt 
jetzt der Wilitair⸗Tommiſſen zur Ausfuͤhrung uͤber⸗ 
macht worden. Demnach haben die Regierungen von 


Lippe Detmold, Lippe Schaumburg und Waldeck ihre 


Kontingente ohne Verzug abmarſchiren laffen, fo 
daß mit Gewißheit am 16. Juny 1400 Maun in die 
Bundesfeſtung einziehen werden. Der Sammelplatz 
dieſer Kontingente iſt Arolſen. 


Ft ant . 


Paris, vom 11ten May. — Vorgeſtern begaben 
Se. Majeſtaͤt ſich, begleitet von dem Herzoge von 
Nemours und den Prinzeſſinnen Louiſe und Marie, 
zu Pferde nach Meudon und beſichtigten das dortige 
Geſtuͤt. Ihre Majeftät die Königin folgte zu Wagen 
mit den Prinzeſſinnen Adelaide und Clementine und 
dem Herzoge von Montpenfier, Der Herzog von 
Orleans kam geſtern Vormittag zur Stadt. Um zrolf 


Uhr traf auch der König ein, führte den Vorſitz im 


Miniſter⸗Rathe und kehrte um fuͤnf Uhr nach Saint⸗ 
Cloud zurück. 


Dem Journal de Rouen zufolge, wurde der König 


am 17ten Abends in Rouen eintreffen, am 18ten dar 
ſelbſt verweilen, am 19ten nach Hävre gehen, am 
20 ſten dort bleiben, am 21ſten uͤber Dieppe nach Eu 
vreifen, ſich, nach einem zweitägigen alte da- 
ſelbſt, am 24ſten nach Amiens "begeben, dort ten 25ſten 
zubringen und am 26ſten Über Beauvals nach Saint 
Cloud zurückkehren. 2 

Auch heute war der Vendöme⸗Platz der Sammel: 
punkt neugieriger Volksmaſſen, welche durch dit dort 
aufgeſtellten. Truppen nur mit Mühe von dem die 


Saͤule umgebenden Gltter abgehalten werden koennten. 
Vergebens bemühen ſich der Conrrier frangais und 


audere Blätter der Oppoſition, dieſe neuen Störungen 
der oͤffentlichen Ruhe als außer aller Verbindung mit 
dem vorgeſtern in den Vendanges de Bourgogne 
ſtattgefundenen republikaniſchen Bachauale ſtehend dar⸗ 
zuſtellen; es iſt nur zu gewiß, daß dieſe Unruhen mit 
dem Schluſſe jenes Gaſtmahls begonnen haben, und 
daß die Tendenz derſelben dem Plane der Haupthelden 
jenes Feſtes, Trelat, Cavaignae, Sambue u. ſ. w., 
das Périerſche Miniſterium, das ihren exaltirten und 
verwirrten Anfihten über die Angelegengeiten des 
Staats viel zu gemaͤßigt iſt, zu ſtuͤrzen, vollkommen 
entſpricht. Daß übrigens das Andenken an Napoleon, 
dem, nach der Behauptung jener ultra-demokratiſchen 
Partei, von der Regierung zu wenig gehuldigt wird, 
hierbei nur zum Vorwande dient, um die politiſchen 
Leidenſchaften des leicht erregbaren Volkes zu entzünden, 
wird um ſo einleuchtender, wenn man bedenkt, daß 
die Regierung, und namentlich das gegenwartige Mini 


ſterium, ſich gerade in dieſer Beziehung mit einer 


etlen Unbefangenheit benommen hat. (Beſchl. i, d, Beil) 
Erſte Beilage 


Der in Br 
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Frankreich. 

(Beſchluß.) Man bat nicht nur der hundert 
und aber hundertmal wiederholten Darſtellungen von 
Buͤhnenſtuͤcken, worin das Andenken jenes außeror⸗ 
dentlichen Mannes gefeiert wird, und von denen, 
beiläufig geſagt, kein einziges auch nur die Stufe 
der Mittelmäßigkeit erreicht hat, ruhig zugeſehen, 
obgleich auch hierin die ſich regende Oppoſition nicht 
zu verkennen war, ſondern hat ſich auch beeilt, die 
Basreliefs des Trtumphbogens, deren alleiniger Ins 
halt Darſtellungen der kriegeriſchen Thaten Napoleons 
ſind, wiederherzuſtellen. Und wer erinnerte ſich nicht 
gern der edlen Sprache, die in dem Berichte herrſchte, 
welchen der jetzige Praͤſident des Miniſter-Raths wegen 
Wieder⸗Errichtung der Bildſaͤule Napoleons vor einiger 
Zeit an den König erſtattete? Bei einem ſolchen Vers 
fahren der Regierung würde eine ſeltene Verblendung 
dazu gehoͤren, wenn man den boͤswilligen Einflüͤſterun⸗ 
gen der republikauiſchen Partei Glauben ſchenken wollte. 
Oögleich ſich dieſes Gewebe von Machinationen der 
genannten Partei ſo leicht durchſchauen laͤßt, ſo iſt es 
or dennoch gelungen, die oͤffentliche Ordnung und 
Ruhe in einigen Theilen der Hauptſtadt auf mehrere 
Tage zu flören und den Handel und Gewerblleiß, die 
ſich eben wieder aufzunehmen begannen, abermals ius 
Stocken zu bringen. Seit geſtern hat ein neuer Um, 


ſtand das Drängen der Bolksmenge nach d. V do — 
Platze vermehrt; die Regierung hatte Ane e aller 


Frühe die unzähligen Kranze, Blumengewinde, Kupfer, 
ſtiche, Steindruͤcke, kleine Buͤſten, Embleme u. ſ. w., mit 
denen der Fuß der Säule ganz bederkt war, wegnehmen laſ⸗ 
fen, theils um dieſe Gegenſtaͤnde der offentlichen Neu⸗ 
gierde, bie ihren Zweck, den Todestag Napoleons zu 
feiern, längſt erfuͤlt hatten, zu entfernen, theils um 
Naum für ein Gerüſt zu gewinnen, das errichtet wor⸗ 
den iſt, um die Lateiniſche Inſchrift uͤber der Ein⸗ 
gangsthür wiederherzuſtellen. — Nachmittags 5 Uhr. 
Noch immer bilben ſich zahlreiche Volkshaufen in den 
nach dem Vendomeplagze führenden Straßen; fie ſchei⸗ 
nen jedoch nur aus Neugterigen ohne feinbſelige Ab⸗ 
ſichten zu beſtehen. Zwei Linien-Regimenter befinden 
ch unter den Waffen; das eine ſteht auf tem Platze 
elbſt unter den Fenſtern des Großſiegelbewahrers, das 
andere iſt fortwährend in Bewegung und bildet auf 
dieſe Weiſe eine impoſante Patrouille. Die Commu⸗ 
üteatton über den Veudome, Platz iſt durch Detaſche⸗ 
ments der zehnten Legion der National- Garde abge⸗ 
ſchuitten, welche nur Frauen und die bieſe begleitenden 
einzelnen Männer durchlaſſen. In dem Augenblicke, 
wo ich über die rue dle la Paix ging, war ich Zeuge 
eines lien, Vorfalls. Ein Mann, den feine Ger 
ſchaͤfte in ein am Vendome⸗Platze gelegenes Haus rie⸗ 


fen, hatte lange Zeit vergebens verſucht, ſich einen 
Weg dahin durch die National⸗Garde zu bahnen; kn 
dieſer Verlegenheit erblickt er eine allein ſtehende ihm 
völlig unbekannte Dame, die er mit galanten Mante⸗ 
ren einladet, feinen Arm anzunehmen, um gemeinſchaft⸗ 
lich uͤber den Platz zu gehen; augenblicklich war jedes 
Hinderniß gehoben, und die Reihen der National- 
Garden oͤffneten ſich vor dem Paare. Bedeutende 
Streitkräfte werden mit Einbruch des Abends alle 3m. 
gänge zu dem Vendome⸗Platze beſetzen, und die Regie⸗ 
rung hat für den Fall, daß die Zuſammenrottungen 
fpäter einen drohenderen Charakter annehmen ſollten, 
die energiſchſten Maßregeln angeordnet. e 

Ueber die Scenen des vorgeſtrigen Abends und des 
geſtrigen Tages enthalten andere Blätter noch nachſte⸗ 
bende Angaben: „Vorgeſtern Abend nach dem Van⸗ 
ket, das den wegen ihrer Theilnahme an den Dezem⸗ 
ber⸗Untuhen vor Gericht gezogenen, aber unlaͤngſt von 
den Aſſiſen fret geſprochenen Individuen, Cavaignae, 
Trelat, Raspail ꝛc. gegeben wurde, zog ein Haufen 
trunkener Menſchen nach dem Vendome⸗Platze; hier 
wurden Baͤume und Sträucher herbeigeſchafft und, des 
Widerſtandes des Wachtpoſtens ungeachtet, am Fuße 
der Säule niedergelegt. Bald hatten auch Kachen⸗ 
und Branntwein Verkäufer am Gitter des Denkmals 
Poſto gefaßt, und es erneuerten ſich hier Seenen der 
Trunkenheit und Unordnung. Faſt zu gleicher 9 
ſchienen auch an anderen Punkten Unruheſtifter, welche 
die Mationals Garde zu entwaffnen ſuchten. Mehrere 
Individuen, unter Anderen eines, das einem Offizier 
feine Epauletten hatte abreißen wollen, wurde verhaſ⸗ 
tet und die Haufen ohne große Muͤhe zerſtreut. Ge⸗ 
ſtern erneuerten ſich aber die Zuſammenrottungen, und 
Linten⸗Truppen und Kavallerie mußten aufgestellt wer⸗ 
den, um einen großen viereckigen Raum um die Ven⸗ 
bome⸗Saͤule frei zu erhalten, und als die Menge der 
Neuglerigen immer größer wurde, ließ die Behörde 
Feuerſpritzen herbeiſchaffen, deren dicke Waſſerſtrahlen 
die Volksmenge bald zerſtreuten. Gegen die National⸗ 
Gorde wurden einige Steine geworfen und ein Na⸗ 
tional⸗Gatdiſt dabei am Kopfe verwundet. Ueberhaupt 
ſchien der Unwille der Unruheſtifter beſonders gegen 
die National⸗Garde gerichtet zu ſeyn. Die Kavallerie 
durchritt im Galopp die Straße St. Honoré und zer⸗ 
ſpreugte einige Haufen, welche riefen: „Es lebe Na⸗ 
poleon II.! Es lebe der Herzog von Reichſtadt!“ 
Auch hatten ſich unter den Bildern, welche die des 
Hörde in der Nacht von der Vendome⸗Saͤule hatte 
wegnehmen laſſen, den Herzog von Reichſtadt darſtel⸗ 
lendz Steindrücke befunden.“ 8 

Am 12ten if vor Liſſabon ein Engliſches Geſchwa⸗ 
det, beſtehend aus 6 Kriegsſchiſfen, erfchienem Det 


* 


x 
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Engliſche Conſul hat mit dem Befehlshaber deſſelben 
bereits eine Unterredung gehabt, uͤber die aber nichts 
in das Publikum gekommen iſt. Man erwartet einen 


— 1876 ee 


den, daß ein zweites, in Puente de la Reyna, organi⸗ 


ſirt werde. Täglich kommen friſche Truppen aller 
Waffengattungen in Aragon an.“ — Die Gaceta 


unmittelbaren Bruch zwiſchen England und Portugal. enthalt die Ernennung des Mariscal de campo D. 


Paris, vom 12. May. — Vorgeſtern hatte der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter in Saint-Cloud eine 
Privat⸗Audienz beim Könige, Geſtern kamen Se 
Malfeſtat, in Begleitung des Herzogs von Orleans, 
zur Stadt, arbeiteten mit dem Praͤſidenten des Mir 


niſter⸗Rathes, bewilligten dem Admiral Verhuell eine 


Privat- Audienz und kehrten gegen 4½ 
Saint, Cloud zuruͤck. 
S PPR mie n. 
Madrid, vom 3. May. — Zwiſchen unſerm Ka⸗ 
binet und dem Liſſaboner beſteht ein ſehr lebhafter 
Courierwechſel. Man glaubt hier, daß die Eutſchei⸗ 
dung der Portugieſiſchen Angelegenheit den Sturz der 
heftigen Partei unſers Miniſteriums herbeiführen werde, 
ſo daß endlich der Blokadezuſtand, in welchem wir uns 
ſeit den Ereigniffen auf der Inſel Leon ‚befinden, fein 
Ende erreichen dürfte. — Die Nachrichten aus England 
und Alles, was man über das freiſinnige Benehmen 
des Königs Wilhelm IV. Hört, ſcheinen unſern Apoſto⸗ 
liſchen nicht ſehr zuzuſagen, die den Herzog von Wel⸗ 
lington gern wieder am Ruder geſehen haͤtten. Die 
Nachricht von der Auflöͤſung des Parlaments iſt von 
unſerm Geſandten in London, Herrn Zea Bermudez, 
durch einen außerordentlichen Courier hieher gemeldet 
worden — Man will neulich in Aranſuez bemerkt bar 
ben, daß der Oeſterreichiſche Geſandte ſich Herrn von 
Harcourt mehr naͤhere, was auf ein güͤnſtiges Anzeichen 
zur Erhaltung des Friedens deuten dürfte, Ungeachtet 
der Lauheit, welche man Hrn. von Harcourt henſicht⸗ 
lich der Geldendmachung feiner Rechte vorgeworfen hat, 
ſt es ihm doch gelungen, es bei unſerer Regierung 
auszuwirken, daß Hr. Desjardins vollkommene Genug: 
thuung erhalten hat, und daß alle Beamten, welche 
bei der gegen ihn verübten Willkuͤhrlichteit betheiligt 
geweſen ſind, ihren Abſchied erhalten ſollen. — Briefe 


Uhr nach 


aus Pampeluna melden in Bezug auf die früher cr 


wähnte Anhäufung, der Truppen in Aragon, wo bisher 
immer die vollkommenſte Ruhe geherrſcht hatte, Folgen⸗ 
des: „Wir haben jetzt 10,000 Mann guter Truppen 


in Navarra, die in Pampeluna, Olite, Sangueza und 


Puente de la Reyna vertheilt ſind. Dieſe Truppen, 
maſſe iſt fuͤr die Provinz ſehr bedeutend. Die Ver⸗ 
ſechter des Despotismus und die Geiſtlichkett reden 
von nichts, als von einem bevorſtehenden Kriege mit 
Frankreich. Die Militairpoſten an der außerſten Grenze 
ſind durch Provinzial⸗Milizen verſtaͤrkt worden, da man 
u den Linientruppen kein großes Zutrauen zu haben 
ſcheiut. Man hatte in unſerer Provinz ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit ein Bataillon Freiwillige organiſirt, das Lie 


Provinz bezahlt: gegemmärcig iſt Befehl erlaſſen wor 


1 
Y 


daß ſie auf den erſten Befehl ohne allen WB 


Santos Ladron zum Gouverneur von Carthagena. Er 
war, früher, zweiter Befehlshaber in Navarra. Der 
Alealde des Aran Thales, D. Fr. de Miguel Capdet 
iſt wegen feines ruͤhmlichen Benehmens bet dem Ein: 
falle der Spaniſchen Ausgewanderten, zum Eriminal⸗ 
Alcalden bei dem Gerichtshofe in Saragoſſa ernannt 
worden. — Die Liſſaboner Poſt iſt ausgeblieben, und 
dies hat hier große Unruhe erregt. 


England. 


London, vom 13. May. — Vorgeſtern war aber, 
mals ein Lever bei Sr. Maj. im Palaſte von St. 
James, wo Hoͤchſtdieſelben zahlreiche Audienzen ertheil⸗ 
ten und viele Dank⸗Adreſſen in Bezug auf die Auflö⸗ 
ſung des letzteu Parlamentes entgegen nahmen. Unter 
den letzteren bemerkte man auch eine Adreſſe von Croy⸗ 
don und des Bezirkes von Wellington. 

Ungeachtet die Beſorgniſſe wegen unmittelbaren Aus; 
bruchs eines Kontinental⸗Kriegs jetzt weit geringer find 
als vor dem Anfange des polniſchen Freihelts⸗Kampfes, 
ſo faͤhrt doch unſere Regierung mit den Vorbereitun⸗ 
gen zur Ausruͤſtung eines großen Theils der britiſchen 
Kriegsflotte fort, die in ſolche Bereitſchaft geſetzt wird, 


laufen kann. Vierzig Linienſchiſſe werden neuerdings 
auf den Kriegsfuß geſetzt. Nichtsdeſtoweniger iſt die 
Hoffunng auf Erhaltung des Friedens ziemlich allge⸗ 
mein, und die offentlichen Fonds empfinden die Mir: 
kung davon. So lange England uad Frankreich an 
der Erhaltung des Friedens gemeinſchaftlich arbeiten 
— und beider Staaten Jutereſſe iſt es jetzt hierin 
aufrichtig zu ſeyn — kann keine europäiiche Macht um. 
geſtraft durch offene oder geheime Jntriguen denſelben 
verletzen. Wären die Tories, die Aberdeens, am Ru: 
det geblieben, ſo warden ſie zur Aufmunterung zu ei⸗ 
nem Kontinental-Keiege ihre letzte Zuflucht genommen 
haben, um die Stimme des Volks gegen ihre Mono; 
polherrſchaft zu beſchwichtigen; es wäre ein Akt der 
Verzweiflung geweſen, der England auf viele Jahre 
mit neuen furchtbaren Konvulſtonen erſchuttect haͤtte, 
ſo wie auf den letzten Krieg unter Ludwig XVI. 
Frankreichs Staatsumwalzung unmittelbar folgte. Doch, 
Dank der Vorſehung! Der Sieg der liberalen Partei 
und die Throubeſteigung eines patriotiſchen Koͤnigs hat 
unſer Land vor jener großen Kalamitaͤt bewahrt, und 
der Patriotismus der Eygliſchen Nation wird den 
Voͤlkern Europa's das große Deifpiel zeigen, wie am 
Ende ein aus korrupten Elementen beſtehendes Parla- 
ment fein eigenes Todesurtheil ſanktionirt, und fo das 
beſſere Neuere geſetzlich, ohne Gewaltſamkeit fiegend 


7 


macht. (Allg. 3.) 


erzug aus⸗ 


we 


— 


Sir Edw. Codrington, der das jetzt in der Aus⸗ 
tuͤſtung befindliche Geſchwader befehligen wird, hat den 
Herrn Dyer zu feinem Seeretair erngunt. Unter Sir 
Edward wird der Contre-Admital Parker den zweiten 
Befehl über jenes Geſchwader fuhren. 
„Wir erſehen aus einer Franzoͤſiſchen Zeitung“, 
beißt es im Courier, „daß die Kriegs» Partei unſe, 
rer Regierung vorwirft, dahin intriguirt zu haben, 
den Prinzen Leopold auf den Belgiſchen Thron zu 
ſetzen. Wir koͤnnen aus amtlicher Quelle verſichern, 


daß das Engliſche Kabinet nicht allein niemals in dies 


fer Sache intriguirt, fondern ſich auch aller Vermitte⸗ 
lung enthalten hat, welche dazu hatte dienen koͤnnen, 
den Prinzen zur Annahme oder zur Ablehnung der 
Belgiſchen Krone zu verleiten.“ ä e 


Der Fuüͤrſt Talleyrand iſt ermächtigt worden, ſeiner 


Regierung anzuzeigen, daß das Engliſche Cabinet ſich 
geweigert hat, den Antrag der Belgier zu Gunſten 
des Prinzen Leopold zu unterſtuͤtzen, und daß es die Ent⸗ 
ſcheidung ganz dem freien Willen des Prinzen uͤberläßt. 

Der Speotator berichtet, daß man Nachricht von 
einer durch ganz Holland verbreiteten Aſſociation ev; 
halten habe, welche dem Koͤnige wehren will, die Beſitz⸗ 
nahme Luxemburgs zu einer Holländiſchen Streitſache 


zu machen. Einige der einſtußreichſten Manner Hollands 


haben ſich für die Grundſaͤtze dieſes Bundes erklärt. 
Der Courier fügt hinzu: wir haben Urfache zu glauben, 
daß dieſe Nachricht durchaus Wahr it 2. 
Briefen aus Madrid vom 2. May zufolge, war 
dort ſo eben, durch einen Expreſſen, die Nachricht aus 


Liſſabon eingegangen, daß die Engliſche Flotte i 
ban Tee gelesen eee ae 


ten der Spaniſchen Reglerulg haben dies ſogleich da⸗ 
hin auszelegt, daß die Engliſche Flotte nach Laſſabon 
gekommen ſey, um Doy Miguel gegen die Angriffe der 
Franzoſen zu beſchützen. In Madrid war Alles ruhig, 
auch hatte man kuͤrzlich von keinen Unruhen in den 
Provinzen gehoͤrt. IA er 

wo Niederlande 

Brüffen, vom 12. May. — Der. geftrige- 5 
pendant meldet: „So. eben fahren 055 N 9 7 
ſere Kommiſſarſen am gten d. eine neue Konferenz 
mit tem Prinzen Leopold gehabt haben. Man ver⸗ 
ſichert uns, der Prinz habe in dieſer Unterredung die 
Beigifchen Deputirten autoriſirt, in Belgien bekannt 
zu machen, daß er die Krone anzunehmen geneiat fey 
und nur durch einige Schwierigkeiten zurückgehalten 
wurde, die er zu beſeitigen hoffe. Unſere Kommiſſa⸗ 
rien hatten auch mehrere Unterretungen mit den Lords 
Grey und Palmerſton, fo wie mit dem Fuͤrſten Tal; 
F u 


Unter der Infanterie haben zahlreiche Ernennungen 
ſtattgefunden. — Von den in London gekauften 5000 


Flinten haben 1400 ihre Beſtimmung erhalten; die 
Übrigen 3600, die in Oſtende liegen, werden hierher 
abgefertigt werden. 


— 


Die Stadt⸗Aachener Zeitung theilt Folgendes 


aus einem Privatſchreiben aus Bruͤſſel vom 10. May 


mit: „Geſtern Abend war die ganze Stadt in angſt⸗ 
voller Bewegung. Schon ſeit einigen Tagen hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, daß es an dem geſtrigen Tage 


wieder zu ernſthaften Auftritten kommen wuͤrde. Die⸗ 


ſesmal ſollte es aber nicht gegen Orangiſten, ſondern 
gegen die Regierung ſelbſt abgeſehen und der Regent 
mit feinen fünf Miniſtern bedroht werden. Auf den 
nämlichen Abend war der Mationals Verein zu einer 
außerordentlichen Verſammlung zuſammenberufen, worin 
Fragen von der hoͤchſten Wichtigkeit (des questinos 
de vie et de mort, wie fi einige Mitglieder aus / 
druͤckten) debattirt werden ſollten. Ein Jeder ſah mit⸗ 
hin in aͤngſtlicher Spannung dem Ende dieſes Tages 
entgegen. Gegen Abend fing es an, in den Straßen 
außerordentlich lebhaft zu werden. Eine Menge Mens 
ſchen zogen nach der Place⸗Ropale, dem Park und den 
angraͤnzenden Straßen hin und ſchienen neugierig der 
Dinge zu harren, die da kommen ſollten. Erſt bei an⸗ 
brechender Nacht bildeten ſich auf der Place Royale 
und vor dem ehemaligen Koͤnigl. Palaſte einige dro⸗ 


hende Gruppen, worin man ſich Über das lange Pro⸗ 


viſorium, die Miniſter und ſelbſt uͤber den Regenten 


beklagte. Unterdeſſen war die Buͤrgergarde unter Waf⸗ 


fen getreten, zahlreiche Patrouillen durchzogen die 
Stadt, und ein Bataillon ſtellte ſich in Schlachtord⸗ 
nung jan dem Eingange der rue de la régence auf. 
Alle Gardiſten waren dieſesmal von dem beſten Geiſte 
beſeelt und feſt entſchloſſen, im Falle der Noth Ge⸗ 


walt zu brauchen. Die Linten⸗Truppen, welche zu der 


bteſigen Garniſon gehören, biwouakirten auf dem Bow 
levard 1 Hotel des Regenten, und die Kano⸗ 
nen in dem Hofe des Palaſtes des Prinzen von Ora⸗ 
nien waren geladen und die Pferde angeſpannt. Glüds 
licherweiſe iſt es zu keinen ernſten Auftritten gekom⸗ 
men. Nur einmal, als der Drang der Volksmenge 
auf der Place» Royale, wo außer dem Bataillon Bürs 
gergarde noch eine Eskadron Chevaux⸗Legers aufgeſtellt 
war, zu groß wurde und einige Uebelgeſinnte aus dem 
Haufen dieſe ſowohl als jene zu beſchimpfen ſich er⸗ 


dreiſteten, wurde den Chevaux⸗Legers von dem General 


Marquis von Chaſteler der Befehl gegeben, die heran⸗ 
wogende Menge mit Gewalt zu zerſtreuen. Ehe man 
ſich's werſah, ſpreugte hierauf die Schwadron Reiter 
auf den Volkshaufen zu und drängte ihn durch die 


rue Montagne de la cour bis auf den Caaßterſteen⸗ 


platz zurück, wo er ſich ſodann allmaͤlig zerſtreute. Die 
Buͤrgergarde iſt nichtsdeſtoweniger bis früh Morgens 
unter den Waffen geblieben. Heute iſt 
Alles ruhig; man fürchtet indeſſen, daß der Spektakel 
dieſen Abend wieder von neuem anfangen werde. Ba⸗ 
ron van Hooghvorſt hat eine Proclamation anheften 
laſſen, worin er den geſtrigen Tumult den Intriguen 
und boͤſen Abſichten fremder Menſchen zuſchteibt und 
die Buͤrgergarde auffordert, ſich mit Muth und Aus 
dauer der Regierung anzuſchließen, um das Land vor 


nun wieder 


* 


Von der Schelde, vom 9. May. — Die 


den Greueln der Anarchie zu bewahren. Die Quelle 
der geſtrigen Unruben iſt noch nicht zuverloͤſſig bekannt. 
Widerſprechende Gerüchte ſind Darüber im Umlauf. 
Einige behaupten, ſie ſeyen von den Volontairen, de⸗ 
ren in der That eine große Menge in der Stadt ſind, 
augeſtiftet worden, um den Kriegs⸗Miniſter zu ſtuͤrzen 
und den Regenten zu zwingen, Holland den Krieg zu 
erklären. Man ſagt, die meiſten dieſer Volontaire 
wären aus dem Luxemburgiſchen hlerher zuruͤckgekom⸗ 
men, weil ihnen die dortige Kuͤche nicht behagte, und 
fie es der Regierung übel genommen hätten, daß man 
ſie in ein Land geſchickt, wo man nichts zu eſſen und 
nichts zu trinken fände. Andere vermuthen, daß der 
plan von einigen exaltirten tepublikaniſchen Mitglie⸗ 
dern der Affociation vorgelegt worden ſey, um die hier 
ſigen Waͤhler zu aͤngſtigen und ſie zu bewegen, fuͤr ihre 
Kandidaten, die Hen. Tielemanns und Lesbrouſſert, 
m ſtimmen. — Wenn die Angelegenheiten des ungluͤck⸗ 


üchen Landes fi nicht bald entſcheiden, jo koͤmmt es 


um Buͤrgerkriege, und wir gerathen in bie ſchaͤnd⸗ 
chſte Anarchle. Die Pariſer Propagande hat eine 
Menge Emiffaire hier und in deu anderen Hauptſtaͤd⸗ 
ten des Landes, welche durch Geld, Austheilung das 9% 
meine Volk zu ihren unlauteren Zwecken zu gewinnen 
ſuchen. Die Franzöſiſch, republikauiſche Emaneipation 


ſteht dieſen Emiſſairen treu zu Seite.“ 


Die boff⸗ 

wollen Blicke aller wahrdaften Patrioten in Bel⸗ 

1 noch immer auf den Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Coburg gerichtet, von deſſen Annahme der ihm 
angetragenen Koͤnigskrone ſie die Herfiellung der geſetz⸗ 
lichen Ordnung im Innern und des Friedens mir dem 
Auslande erwarten. Wie weit jedoch die Unterhand, 
lungen bis jetzt gelangt find, läßt fig mit Gewißhelt 
nicht angeben; nur ſo viel iſt glaubwurpig bekannt, daß 
der Prinz feine Einwilligung an Bedingungen knüpft, 


deren Erfüllung keineswegs 1175 der Belgiſchen Nation 


und deren Stellvertretern allein abhängt. Dahin ge 


höre auch namentlich die Grenzbeſtimmung des neuen 


woran, wie man ſich wohl. erinnern wird, 
nun Klare Projekt, dieſen Prinzen auf den Gries 
chiſchen Thron zu ſetzen, ſcheiterte, Aehnliche Ruckſich⸗ 
teu, wie diejenigen, die damals feine Weigerung moti⸗ 
virten, ſcheinen auch fetzt odzuwalten. Se. Koͤnigl. 
Hoheit ſcheint es ſich zum Prinzip gemacht zu haben, 
ſich der ſchweren Buͤrde der Regierung über irgend eis 


nen Staat nut in ſofern zu unterztehen, als die erſte 


. inet Selbſtſtaͤndiskeit durch wohlgeordnete 
5 worden wäre. So wie ihn nun die⸗ 
ſis Prinzip früher hinsichtlich Griechenlands leitete, lo 
ſoll er auch, wie man von guter Hand verſichert, ſich 
gegenwärtig dahin erklärt baben, daß er die Krone 
iens nur unter der Bedingung annehmen wiirde 
und könnte, daß das Luxemburglſche, in ſeinet bisher, 
en Ver haͤltniſſen, einen Theilbeſtand des neuen Koͤnig⸗ 
reichs bilde, Maſtrichs aber an daſſelbs abgetreten 


off ſtehen, 


des Friedens: 


werde. Es iſt klar, daß die Belgiſche Nation fuͤr ſich 
allein bieſe Bedingung zu erfüllen nicht im Stande iſt; 
ihr Schickſal bleibt daher abermals der compromiſſori⸗ 
ſchen Entſcheidung der Europaͤiſchen Großmächte an, 
heimgeſtallt. = (Nuͤrnb. Z.) 
. 

Der Conſtitutionel ſchreibt aus Neapel vom 
24. April, es ſey daſelbſt viel von einer außerordent⸗ 
lichen Aushedung von 30,000 Mann die Rede, indem 
Oeſterreich vom Koͤnig von Neapel die Stellung ſeines 
vertragsmäßigen Kontingents verlangt habe. Schon 
ſey in der Gegend von Seſſa ein Lager gebildet wor⸗ 
den, wo aus allen Theilen des Reichs uͤber 16,000 M. 
zuſammengezogen ſeyen, und wohin ſich der König 
zweimal woͤchentlich degebe, um unter feinen eigenen 
Augen Uebungen vornehmen zu laſſen. — An die Pros 
vinzial⸗Intendanten in den Abruzzen ſeyen Befehle ab⸗ 
gegangen, den Italieniſchen Patrioten, welche ſich das 
hin geflüchtet haben, nachzuſpuͤren und. fie verhaften zu 
laſſen. Schon ſeyen 47 derſelben feſtgenommen und 
den paͤpſtlichen Behoͤrden uͤberliefert worden. 

f (Schwaͤb. Merkur.) 


Das Diario di Roma vom 7. May enthaͤlt fol⸗ 
genden Artikeln „Da den Feinden der Ordnung weder 
Thatſachen, noch miniſterielle Erklärungen, noch irgend 
ein anderer Anhaltspunkt det Wahrheit zu Gebote 
worauf ſie, zum Troſte und zur Täuſchun 
eee See 8 — 6 
‚fo find fie mehr als je darauf verſeſſen, ſich zu Forderung 
ihrer Zwecke des Truges und der Lüge zu bedienen. 
Vergebens verkuͤndigen die Miniſter bei den oͤffentlichen 
Debatten der parlamentariſchen Kammern die Feſtigkeit 
und doch geſchieht dieß in einem fo 

entſchledenen Tone, daß disfe Erklärungen allein hin, 
reſchen müßten, die Träume der nur auf Umſturz um 
Zerſtoͤrung ſinnenden Unruheſtifter zu verſcheuchen, wenn 
jene prahleriſchen Ankuͤndigungen von Kriegsheeren, 
dis im Begriffe ſtehen, die Alpen zu überfchreiten, 
und von Flotten, dis gegenwärtig in den Franzoͤſiſchen 
Häfen ſegelfertig liegen, um dem beſiegten Hochverrath 
Beiſrand zu leiſten, ein Traum und nicht eine ihrer 
thoͤrichten und ſtrafbaren Erfindungen wären. — Nicht 
um die Urheber ſolcher Fabeln eines Beſſern zu ber 
lehren; denn keiner derſelben glaubt an die von ihnen 
ſelbſt erſonnenen Lügen — ſondern bloß zur Ent⸗ 
taͤuſchung derjenigen, dis ſich dadurch dinters Licht 
führen laſſen, find wir ermächtigt, nachſtehende offi 
stelle Note bekannt zu machen, welche der Graf von 


Saint, Aulaite, Franzöſiſcher Botſchafter beim Heiligen 


Stuhle, unterm 19. verfloſſenen Aprilmonats an Se. 
Eminenz den Cardinal Bernetti, proviſoriſchen Staats⸗ 
Seecretair Sr. Heiligkeit, in Beantwortung einer andern 
kurz vorher erhaltenen Note gerichter hat. — Wir 
halten dieſes intereſſante Aktenſtuͤck für mehr als him 
reichend, um einen Wink zu geben, welche Aufnahme 
jedes fernere Attentat der Beförderer des Aufruhrs 


| 


3 


1 — 


gegen die öffentliche Ruhe und die beſtehenbe Ott nung 


in den Päpitlihen Staaten von der Franzoͤſiſchen und 
don jeter andern Regierung zu erwarten haden würde, 
Folgendes iſt der Inhalt der obenerwaͤhnten Note: 
„Rom den 19. April 4831. Der unterzeichnete Bot⸗ 
ſchafter von Frankreich hat mit Dank das ihm von Sr. 
Eminenz dem Cardinal Bernetti, proviſoriſchen Staats; 
Secretair Sr. Heiligkeit, gefaͤlligſt mitgetheilte, am 
Löten v. M. in Ancona gedruckte Document erhalten, 
aus welchem hervorgeht: „daß die Befoͤrderer und 
„Anhänger der Rebellion in den Paͤpſtlichen Staaten 
gewagt haben, eine Entſchuldigung und eine Recht, 
„fertigung ihres Benehmens in vorgeblichen Verheißun⸗ 
„gen von Schutz, die ihnen von der franzoͤſiſchen Re⸗ 
„sierung. gemacht worden ſeyen, zu ſuchen.“ — Der 
Unterzeichnete hat nicht ohne lebhaften Unwillen ſehen 
können, wie die Urheber einer ſolchen Behauptung 
re Schuld durch Verlaͤumdungen, welche der Evidenz 
der Thatſachen eben fo zuwider, als beleidigend für 
Frankreich ſind, ſolchergeſtalt ihre Schuld erſchweren. 
Er weiß, daß fie von den einfihtsvollen Männern aller 
Länder nach Gebühr gewuͤrdigt werden, und das Ge⸗ 
fuͤhl einer gerechten Wuͤrde unterſagt ihm in dieſer 
Hinſicht jede Art von Apologie. Er ergreift jedoch 
gerne dieſen Anlaß, um die Beweiſe von Thellnahme, 
welche die Regierung des allerchriſtlichſten Königs dem 
beiligen Vater von dem Augenblicke an, wo ſie von 
den in Bologna ausgebrochenen Aufſtande in Kennt 
niß geſetzt war, gegeben hat, und den von St. Maj. 
zu wiederholten, Malen ausgeſprochenen Willen ins Ges 
daͤchtniß zuruͤckzurufen, den Tractaten, welche die welt 
liche Souverainitaͤt des heiligen Stuhles verburgen, 
treu zu bleiben. — Dieſe fo laut ausgeſprochenen A8, 
ſichten und Geſinnungen, die noch neuerlich durch die 
iapalen Erklärungen, welche das ſranzöſue Miu iſte⸗ 
rium vor den Deputirten der Nation gegeben hat, ber 


kraͤftiget worden ſind, werden ohne Zweifel hinreichen, 


der heute verbreiteten Nachricht von dem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Einrücken eines franzoͤſiſchen Heeres in Ita⸗ 
iten, um einen neuen Revolutions Verſuch zu unter, 
fügen, allen Glauben zu benehmen. Der Unterzeich⸗ 
nete beeilt ſich nichtsdeſtoweniger, über dieſen ſowohl 
als über den vorhergegangenen Punkt die vollſtändig⸗ 
ſten und unumwundenſten Verſicherungen zu geben. 
Die franzöſiſche Regierung will ſchlechterdings nicht 
und wird niemals in den Staaten Sr. Heiligkeit eben 
ſo ſtrafbare, als unſinnige Unternehmungen unter⸗ 
fügen wollen, die unfehlbar neue Drangſale über die 
Volker herbeiztehen und die Ausfuhrung der hochherzi⸗ 
gen Plane verzögern müßten, die der heilige Vater für 
deren Wohlfahrt entworfen hat. — Voll Vertrauen in 
dieſe Abſichten, wird ſich der Unterzeichnete ſtets glück, 
lich ſchaten, durch die in feiner Macht ſtehenden Mit 
tel dazu beizutragen. Er bittet Se. Eminenz, den 
Herrn Cardinal Bernttti, die Verſicherung hievon, fo 
wie die feiner ehrfurchtsvollen Hochachtung zu geneh⸗ 
migen, n Saint⸗Aulgite,“ 
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Konſtantinopel, vom 25. April. — Die Pforte 


iſt jetzt beinabe ausſchließend mit den Maßregeln und 
Anſtalten beſchaͤftigt, um den in offener Rebellion ges 


gen den Sultan begriffenen Paſcha von Seutart, 
Muſtapha Paſcha, und den gleichzeitig gegen die Re⸗ 
gierung aufgeſtandenen und mit einigen, ſeit jeher zur 
Meuterei geneigten Bosniſchen Häuptlingen in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Karafeizi⸗Jade, Ali Bey, mit Macht 
und Nachdruck zu dekaͤmpfen. Saͤmmtliche Häfen und 
Kuͤſten des Paſchaliks von Seutari und der zu demſel⸗ 
ben gehörigen Diftricts von Albanien find von der 
Pforte in Blockadeſtand erklärt, und zur Ausführung 
dieſer Maßregel bereits am 20ſten d. M. eins kleine, 


aus einer Fregatte und fuͤnf Korvetten beſtehende Es⸗ 


fadre nach dem Adriatiſchen Meere abgeſendet worden. 
Zu Lande ſammeln ſich von allen Seiten Truppen aller 
Waffengattungen in Adrianopel, deren Zahl naͤchſtens 
auf dreißigtauſend Mann, mit 60 bis 80 Kanonen ge⸗ 
bracht ſeyn wird. — Da die Pforte erfahrener Gene⸗ 
rale bedarf, welche eine fo große und fo ausgedehnte 
Expedition zu leiten im Stande ſind, 
Sultan bewogen gefunden, die zwei nach Rodoſto ver⸗ 
wieſenen ehemaligen Großweſire, Selim Mehmed und 
IJzet Mehmed Paſcha, der ſich durch die tapfere Van 
theidigung Varug's ausgezeichnet hat, wieder in Gna⸗ 
den aufzunehmen; erſterem iſt bereits ein Commando 
in der Armee verliehen worden. Huſſein Paſcha von 


Adrianopel, dann die Paſchas von zwei Roßſchweifen 
Ahmed und Mehmed Paſcha werden ebenfalls Theis 


an dieſer Expedition nehmen, die von der Pforte mig 
der größten Energie betrieben wird. — Die große 
Ottomaniſche Flotte, die aus 3 Linienſchiffen, 8 Fre⸗ 
gatten und 10 bis 12 Korvetten beſteht, liegt noch 
dem Arſengl gegenüber und wied, allem Anſcheins nach, 
ungeachtet des Eifers, mit dem an ihrer vollkommnen 


Ausrüſtung gearbeit wird, kaum vor vier Wochen um 8 


Auslaufen bereit ſeyn. Selbe iſt neuerlich durch drei 
auf den Werften des Schwarzen Meeres erbaute Kor⸗ 
vetten veimehrt worden. — Die wenigen Veraͤnderun⸗ 
gen, die in der letzten Zeit in den Civil-Aemtern vom 
genommen wurden, haben gleichfalls auf die bevor⸗ 
ſtehenden Ereigniſſe in Albanien Bezug. Der unlängfe 


zum Tophaua Naſiri ernannte vormalige Kiaſa⸗Bet, 


Hadi Efendt, iſt nun zum Defterdar des Lagers er⸗ 
nannt worden und in dieſer Eigenſchaft geſtern nach 
Adrianopel abgegangen. Seine Stelle iſt dem ehema⸗ 
ligen Intendanten des Munitions-Weſens, Aarif Efendt, 
verliehen worden. Der als proviſoriſcher Vorſteher 
für die Angelegenheiten der katholiſchen Armenier ber 


kannte Edhem Efendi iſt nach Salonik beordert wor⸗ 


den, um daſelbſt die Aufſicht uͤber den Ankauf des 
Proviants und andern Bedarfes für, die Armes zu fuͤg⸗ 


ren. — Am 16ten d. M. hatte der Kaiſerl. Ruſſiſche 


Geſandte, Herr von Butenieff, feine Antritts⸗Audienz 


beim Großheren im Landhauſe Tſchirighan, ohne 7 
ſonſt bei Audlenzen fremder Geſandken ubliche Ge⸗ 


fo hat ſich der 


praͤnge. Herr von Butenieff war nur von feinem ec 
ſten Legations⸗Seeretair und dem erſten Dolmetſch ber 
gleitet. Er erhielt als Geſchenk eine mit Brillanten 
beſetzte Tabatiere und ein ſchoͤnes Pferd mit geſtickter 
Schabrake. Die HH. Wolkoff und Franchint wur⸗ 
den mit Doſen von geringerem Werthe beſchenkt. — 
Die Hauptſtadt und ihre Umgebungen genießen fott⸗ 
während eines vollkommnen Geſundheitszuſtandes; allein 
Nachrichten aus Syrien zufolge iſt die Peſt auf meh⸗ 
teren Punkten der dortigen Küfte ausgebrochen; fie fol 
ſich auch auf verſchiedenen Punkten der Kuͤſte von 
Klein-Aſien, Rhodus gegenüber, gezeigt haben, weshalb 
von dem Bei von Rhodus einige Sanitaͤtsmaßregeln 
getroffen worden find: 


* Belgrad, vom 12ten May. — Die Truppen 


des Großveziers haben ſich nach dem am 23ſten ftatt- 
gehabten Gefechten gegen Monaſtin zurückgezogen, ohne 
von den Inſurgenten verfolgt zu werden. Es ſcheint 


vielmehr daß dieſe zur Ueberzeugung gelangt ſind, daß 8 


der Gewinn von Terrain bei einem verhältnißmäßig 
doppelten Verluſt an Todten und Verwundeten, wel⸗ 
chen fie am 21ſten und 23ſten durch die wohlbediente 
Artillerie und Kavallerie (woran fie gaͤnzlich Mangel 
leiden) des Großveziers erlitten, ihnen keinen Nutzen 


bringe, weshalb fie ſich ebenfalls nach Pirlipe zuruͤckge . 


zogen haben. Der Paſcha von Seutari zeigt nun die 


unbezweifelte Abſicht, dem Großvezier vollends jede 


Verbindung abſchneiden zu wollen, indem er auf den 
Gebirgen längs des Fluſſes Vardar vordringt, und dar 
durch den doppelten Vortheil fuͤr ſich zu erzwecken 
ſucht, den Großvezier zur Offenſive und zwar in Ger 
genden zu zwingen, wo er weder von der Uebung ſei⸗ 
ner Truppen noch von Geſchuͤtz und Reiterei Gebrauch 
machen kann. — Die Stadt Pirlipe, der eigentliche 
Marktplotz Macedoniens, iſt von den Inſurgenten ges 

pluͤndert, viele Haͤuſer angezündet und zerſtoͤrt, und 
große Waaren, Vorraͤthe gänzlich vernichtet worden. 


en Es heißt, daß die Einwohner, groͤßtentheils Griechen 


und Franken, und fomit natuͤrliche Anhänger der neuen 

Ordnung, den Truppen des Großveziers Vorſchub ge⸗ 
leiſtet und ſich dadurch dieſe Strafe zugezogen haben. 
er Verlobungss Anzeige 9275 
Anſere am 17ten d. M. in Berlin ſtatt gefundene 
Verlobung beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. 

Breslau den 23. May 1831. 

j Jeanette Schleſinger. 

Ai Dr. Wilhelm Friedenthal. 
N * — -¼ — 

Entbindungs Anzeige 


„Die am 14ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 


feiner Frau von einer gefunden Tochter zeigt ſeinen 


Verwandten und Freunden ganz 
SGuhrau den 18. May 


* 


ergebenſt an. 

1831... = 
Neumann. 

\ ——— — 8 
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Beileidsbezeugung. 


iſt täglich von 8 
eröffnet. 


Todes Anzeigen. 
Nach kurzen Leiden entſchlummerte fanft dieſen Mor⸗ 
gen unſere geliebte Tante, Frau Juliane verwittwete 
Rauſch, geborne Toͤpffer, im beinahe vollendeten 
Siften Jahre ihres Alters. Im Namen des abweſen⸗ 
den einzigen Sohnes widmen dieſe Anzeige Freunden 
und Bekannten der Seligen, um ſtille Theilnahme 
bittend. Waldenburg den 18. May 1831. N 
ie Hinterbliebenen. 
Heute Abend 6 Uhr vollendete an gänzlicher Ent⸗ 
kraͤftung im 80ſten Lebensjahre, unſer geliebter Vater, 
der Koͤnigliche Kammerherr 
von Hoverden, Reichs Freiherr von Plenden. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dieſes traurige 
Ereigniß ergebenſt an 
der Landrath Graf Hoverden, im Namen 
ſeiner Geſchwiſter. 5 
Huͤnern, den 19ten May 1831. 8 
Wer je das Geliebteſte in dieſer unvollkommenen 
Welt verlor, der wird meinen Schmerz fuͤhlen, den ich 
durch das nach einem kurzen Krankenlager am 18ten 
d. M. erfolgte Ableben meiner mir ſtets unvergeßlichen 
und von mir ſo innig geliebten Gattin, Charlotte geb. 


Meeſe, erlitt. Dieſes als Nachricht an alle meine 


werthen Verwandte und Freunde. Ein Mehreres ver⸗ 
mag ich aus zu großem Schmerz nicht zu ſagen. 
Neuſtadt den 19. May 1831. 5 
Schuler, Kriegs- und Steuerrath. 
Das am 20. May Abends um 7 Uhr erfolgte Ab⸗ 
leben meiner Frau, Chriſtiane Hennig, geb. Wuttig, 
zeige ich hierdurch allen meinen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an, unter Verbietung aller 
Parchwitz den 21. May 1831. 
Carl Traugott Hennig, Kaufmann. 
Heute feuͤh um halb 10 Uhr ſtard hier der Bürger 
und Lederfabrikant Emanuel Gottlieb Haͤßner, in 
einem Alter von 63 Jahren, an den Folgen. langwieri⸗ 
ger Bruſtleiden. Dies auswärtigen Verwandten und 
Bekannten zur ſtillen Theilnahme. f 
Oels den 22. May 1831. f 
8 Die Hinterbliebenen. 
Theater Nach eſſch t. 
Dienſtag den 24ſten, zum erſtenmale: Die Zwillings⸗ 
ſchweſter. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von C. Lich. 
orher: Der Seeretair und der Koch. 
Luſtſpiel in einem Akt; nach dem Franzdͤſiſchen 
von C. Blum. . 
Prov. A 30. V. 5. Oe. u. W. A v. Schl. 


81 Enslen's . 


maleriſche Reiſe im Zimmer, 

in der Schweidnitzer Straße 

zur „Stadt Berlin,“ f 

Up Morgens dis 6 Uhr Abends 


Philipp Anton Graf 


8 
| 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 25ſten May Nachmittags 6 Uhr 
wird Herr Prof. Dr. Fiſcher ſeinen in der letzten 
Sitzung abgebrochenen Vortrag über, Hygrometrie forte 
feßen und Herr Hauptmann von Boguslawsky 
uͤber Bewegungen am Fixſternhimmel ſprechen. 

Bekanntmachung. 

Das im Namslauer Kreiſe belegene Ritters Gut 
Droſchkau ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben bes 
trägt, wie der Aushang an unſerer Gerichtsſtelle bes 
ſagt, 55844 Nthlr. 26 Sgr. 1½ Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 25. Auguſt d. J., am 26 ſten 
November d. J. und der letzte am Iften März 
1832 Vormittags 11 Uhr an, vor dem Ober⸗ 
Landes-Gerichts Aſſeſſor Herrn Schmiedicke im 95 
teien Zimmer des Ober-Landes Gerichts. Zahlungsfähige. 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in deſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe, fo 
wie die geſtellten Bedingungen koͤnnen in der Re⸗ 
giſtratur des Ober- Landes, Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau den 15ten April 1831. 

Koͤniglich Preußiſch Ober Landes Gericht 
von Schleſien. 
5 Ediretat : Citation.’ 

Von dem 
auf den Antrag des Königl. Fiscas der zu Silberberg 
am 21ſten Juny 1784 geborne Auguſt Wilhelm Jo⸗ 
ſeph Eſchrich, welcher ſeinen Aufenthaltsort in Koͤ⸗ 
niglichen Landen verlaſſen hat und als Chirurgus in 
Ruſſiſche Dienſte getreten iſt, hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf den Tten July 1831 Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Laube angeſetzten Termine allhier zu geſtellen, 
über feine geſetzwidrige Entfernung ſich zu verantwor⸗ 
ten und ſeine Zurückkunft glaubhaft nachzuweiſen, 
widrigenfalls er nach Vorſchrift der Geſetze ſeines 
ſämmtlichen Vermögens, fo wie der ihm in Zukunft 
etwa zufallenden Erbſchaften verluſtig erklaͤrt und fols 
ches alles der Regierungs-Hauptkaſſe zugeſprochen wer⸗ 
den wird. Ratibor den 22ften Maͤrz 1831. 

Koͤuigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Ober⸗Schleſien. 
T —— —— 8 

ubbafations ; Bekanntmachung. 

a 8 No. 1997 des Hypotheken ⸗ 
Buches unter No. 11 belegene Haus, dem Bäder, 
meiſter Floegel gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden. Die gericht. 
liche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem 
Materialſen Werthe 7740 Rthlr. 25 Sor. 6. Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 8070 Refle. 
12 Sgr.; nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 7905 Rthlr. 


— - 


unterzeichneten Dber Landes» Gericht wird 


18 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs, Termine ſtehen am 
29: July, am 29. September und der letzte perem⸗ 
t riſche am 29, November 1831 Vormittags 
11 uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Beer im Par⸗ 
teien-Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauſtuſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu erklären. und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtdietenden, 
wenn keine geſetzlichen Auſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. uf 

Dreslau den 22. April 1831: 

Das Königl. Stadt »Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 
Es iſt am 2ten buj. in der Oder hinter Ranſern 
ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam, anſcheinend 40 
bis 50 Jahr alt, mit einem rothkarirten baumwollenen 
Halstuche, ſchwarzer Tuchweſte, geſtrickten wolleuen 
Jacke bekleidet, die Fuͤße aber ſtark mit Pelzwerk und 
Lumpen umwickelt, aufgefunden worden; naͤhere Kenn⸗ 
zeichen koͤnnen nicht angegeben werden, da derſelbe be⸗ 
reits zu ſehr in Faͤulniß uͤbergegangen war. Wer 
über den Namen und Herkunft des Aufgefundenen 
etwas naͤheres anzugeben weiß, wird aufgefordert, ſo⸗ 
fort Anzeige dem unterzeichneten Land⸗Gericht zu machen. 
Koſten werden dadurch auf keine Weiſe veranlaßt. 
Breslau den Aten May 1831. i 
Koͤnigl. Preuß. Lands Gericht. 
Ediet al Etat io n. 

Der Johann George Friedrich Chriſtoph Bauer, 
Sohn eines Zeugfoͤrſters zu Henau und der im Jahre 
1816 zu Silberberg verſtorbenen Wilhelmine Charlotte 
verwittwete Bauer, geborne Schröder, fo wie 
deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und 
Erbnehmer, werden hiermit von Seiten des unterzeich⸗ 
neten Gerichts vor deſſen Deputirten, dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Schottky, 
ad terminum den 15ten Auguſt 1831 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr oͤffentlich vorgeladen und zwar 
mit dem Bedeuten: daß bei ſeinem und ſeiner unbe⸗ 
kannten Erben Nichterſcheinen, Provocat fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und fein Vermögen feinen naͤchſten ſich legitimis 
renden bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 

Frankenſtein den 26ſten Oetober 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

In Gemäßheit der s 11 und 12 des Geſetzes uͤber 
die Ausführung der Gemeinheits,Theilungs⸗ und Abe 
loͤſungs⸗Ordnungen vom 7. Juny 1821 werden mad 
folgende auf den Fuͤrſtlich arolath⸗Beuthner Majorats⸗ 
Gütern Carolath und Nenkersdorf Freyſtaͤdter⸗ und 
Bockwitz Sprottauer Kreiſes ſchwebende Regulirungs, 


Geſchaͤſte: a) Zu Carolath: die Abloͤſung der Baur 


holz⸗Gerechtſame der Stadt Glogau in den Fuͤrſtlich 


Carolat her Heyden. b) Zu Nenkersdorf: aa) die 


E TE 


1 
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koͤnnen. 


ordnungen abermals in Erinnerung gebracht, 


Abloͤſung der Spaun und Handdienſte der Bauer 


22 ſchaft; bb) die Abloͤſung der Schaafhutung des Dos 


minii; cc) die Abloͤſung der Hutungs- und Graͤſerel⸗ 
Befugniſſe des Dominii und der Gemeinde auf com, 
munal herrſchaftlichen und baͤuerlichen Grundſtuͤcken 
dieſſeits und jenſeits der Oder. c) Zu Bockwitz: die 
Abloͤſung der Spann und Handdienſte der Groß⸗ 
Bauern und Groß⸗Gäͤrtner hierdurch zur oͤffeutlichen 
Kenntniß gebracht und alle Diejenigen, welche ſowohl 
als nächſte Anwärter oder auch ſonſt ein Intereſſe 
dabei zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich innerhalb 
ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem zur Vorlegung 
der Auseinanderſetzungs-Plaͤne auf den 16. July c. 
Vormittags um 9 Ur hierorts anberaumten Termin 
entweder in Perſon oder durch gerichtliche Bevoll— 
maͤchtigte zu melden und zu erklaren: ob ſie bei den 
Verhandlungen hinzu gezogen ſeyn wollen, widrigen⸗ 
falls die Nicht⸗Erſcheinenden die que. Auseinander⸗ 
ſetzungen gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 
Neuſalz den 19. May 1831. 

0 Der Koͤnigl. Special -Oeconomie-Commiſſarius 

5 Kunzen dorff. 
Bekannt mach un g. 

Wegen ſofortiger Anſchaffung und Anfuhre von 
4256 Scheffel Stückkohlen gehaͤuftes Preußiſches Maas, 
für hieſige Königliche Garniſon-Anſtalten, wird auf 
höhere Verfügung und im Auftrag Einer Königlichen 
Hochloͤblichen Eommandantur allhier, den 30ſten 
dieſes Monats Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗ 


Local der unterzeichneten Verwaltung eine Licitation 


abgehalten werden, welches fur diejenigen, ſo dieſe 
Leferung uͤbernehmen wollen und die erforderliche 
Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch öffentlich zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 
Schweidnitz den 20ſten May 1831. 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. Pezold. 
5 Bekanntmachung. 


Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Laudſchaſt wer⸗ 


den fuͤr den bevorſtehenden Johannis⸗Termin zur Eroͤff⸗ 
nung des Fuͤrſtenthums⸗Tages der 13te Juny d. Ir. 


zur Eimablung der Pfandbriefs-Intereſſen die Tage 
vom 17ten bis zum 23ſten Juny und zur Auszahlung 
derſelben die Tage vom 24ſten Juny bis zum Aten 
July d. J. mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
hiermit beſtimmt, zugleich aber auch die fruͤhern An, 
wornach 
die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von mehr als drei Stuck 
Pfandbriefen Conſignationen beizubringen und die an 


die Schleſiſche General, Landſchafts⸗Kaſſe in Breslau 


zehſenden Dominien die Empfangsſcheine der letztern 
eue Verzug an die hieſige Landſchafts⸗Kaſſe einzuſen⸗ 
den baben. Matibor den 13ten May 1831. 5 
Sire cto rium a 
der Oßerſchleſiſchen Fürſteuthums Laudſchaft. 
in “ 2 
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niedere Jagd, welche pachtlos geworden, 


Holz Verkauf. 
In den Koͤnigl. Walddiſtrikten Strachate, Marga⸗ 
reth und Walke, fol eine Quantitat eichene Staͤmme, 


von welchen in dieſem Frühjahre die Rinde geſchaͤlt 
worden, meiſtbietend verkauft werden. Es ſind dazu 
nachſtehende Termine anberaumt: 1) Im Walsdiſtrikt 
Strachate den Sen May c. Vormittags um 9 Uhr; 
2) im Walddiſtrikt Margareth an demſelben Tage des 
Nachmittags um 2 Uhr; 3) im Walddiſtrikt Walke, ohn⸗ 
weit der Jeltſcher Holzablage, den 1 ten Juny e des 
Vormittags um 9 Uhr. Das holzbedürftige Publikum 
wird hiermit eingeladen in dieſen Tagen bei den ge⸗ 
nannten Holzvorräthen zu erſcheinen, wo die Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht und der Verkauf auch an 
Ort und Stelle abgehalten werden ſoll. 
Zedlitz den 18ten May 1831. 
z Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Sagds Verpachtung. 

Auf der Feldmark Gurtſch dei Strehlen, ſoll die 
N auf 6 nach⸗ 
einanderfolgende Jahre und zwar vom iften Septem⸗ 
ber c. ab, bis dahin 1837 anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, dazu iſt ein Termin auf den 13ten k. M. im 
Haufe des Gaſtwirtb Heren Aßmann in 
Strehlen anberaumt. Pachtluſtige werden eingela⸗ 
den, Vormittags um 10 Uhr daſelbſt zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeden. 

Zedlitz den 18ten May 1831. 

5 Koͤnigliche Forſt Verwaltung. 
—————— — ——— 
Subhaſtations, Patent. 

Die zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Hahm 
gehoͤrige, zu Schmitzdorf, Rimptſchen Kreiſes, sub 
No. 7. belegene Waſſer⸗ und Windmühle, wovon die 
Erſtere auf 1272 Rthlr. und die Letztere auf 452 Nthlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; ſollen im Wege der nothr 
wendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Der dies 
füige einzige peremtoriſche Bietungs Termin iſt auf 
ten 30ſten July c. Nachmittags 3 Uhr in der Ge⸗ 
richts Kanzellet zu Schmitz dorf angeſetzt. Zahlungsfa⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Vers 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu 
gewärtigen: daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtande eintreten, erfolgen 
ſoll. Frankenſtein den 13ten May 1831. 

Das Grrichts Amt des Ritter guts Schmiß dorf. 


Die Brau, und Brennerei g 
in Bechau bei Neiſſe iſt ſofort an Cautions fähige zu 


verpachten. i 
Spiritus 2 80° Tralles si 
verlange. — Anfrage und Adreß Bureau 
Rathhauſe. s 


zu kaufen 
im alten 


Zweite Beilage 


5 Zweite Beilage zu No. 1 18 der 


Vom 24. May 1831. 


Bekanntmachung. = 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hier⸗ 
dutch bekannt gemacht, daß am Zten d. Mts. in der 
Oder bei Oswitz ein unbekannter weiblicher Leichnam 
von kleiner Statur, mittelmaͤßigem Körperbau, jedoch 
von der Faͤulniß bereits dergeſtalt aufgeloͤſt, daß die 
Geſichtszuͤge deſſelben durchaus uicht mehr zu erkennen 


geweſen, der Kopf mit langen dunkelbraunen Haaren 


bewachſen, die Zähne am Ober- und Unterkiefer voll⸗ 
ſtaͤndig und der Unterleib auffallend ſtark und hart, 
wahrſcheinlich im Schwangerſchaftszuſtande, aufgefun⸗ 
den worden. Bekleidet war Deuata: 
ſchwarzblauſeidenea Muͤtze mit ſchwarzen Spitzen be⸗ 
ſetzt und mit weißer Leinwand gefüttert; 2) einem 
ſchwarztuchenen Spenzer mit weißem Parchent gefut; 
tert; 3) einem weißgrundig roth und blau gegittertem 
Halstuch mit handbreitem rothen Rande; 
violettblau baumwollenen Schuͤrze mit rothen Streifen 
und mit roth und blauſtreiſigen Bändern beſetzt; 
5) einer dergleichen weiß und roth gegitterten Schuͤrze 
mit weiß; und rothgeſtreiften Bändern; 6) einem braun 
kattunenen Rock und Leibchen mit gelben feinen Punk; 
ten und gelden Sternen gemuſtett; 7) einem ſchadhaf⸗ 
ten dunkelgruͤnen Merino⸗Rock und Leibchen; 8) einem 


flächſenen Hemde von guter Beſchaffeuheit ohne Zeichen; 


9) einem Paar lichteblau wollenen Strümpfen und 
10) mit einem Paar kalbledernen Schuhen, deren 
Oberleder durchloͤchert, fo wie die Sohlen und Ablaͤtze 
abgelaufen waren. Ueber die perfönlichen und Fami⸗ 
lien ⸗Berhaͤltniſſe der Verungluͤckten, hat Niemand brt 
Aufnahme des Thatbeſtaudes etwas angeben koͤunen 
und es werden daher alle Yeipnigen, welcbe vielleicht 
in dieſer Beziehung etwas Näheres mitzutheilen im 
Stande find, hierdurch aufgefordert, ſich bei dem un— 
terzeichneten Gerichts, Amte zu inelden und darüber die 
nöthige Anzeige zu Protokoll zu erklären, : 
Breslau den 10ten May 1831. 
Das Oswitzer Berichts; Amt. 


Guͤter Verpachtung. 

Der in Krotoszyner Kreiſe, 4 Meilen von Oſtrowo, 
1 Meile von Zduny belegene, zum Fuͤrſtenthum Kro⸗ 
toszyn gehoͤrige Hauptpachtſchluͤſſel 

N Krotos yen 
mit den Vorwerken und Dienſtdoͤtfern Therefienftein, 
Neuvorwerk, Brzoza, Tomnie und Kobierno, ſo wie 
den Dienſtdoͤrfern Oſusz, Alt Krotoszyn, Durzyn und 
Vozaczyn mit 3718 M. M. gutem Ackerland, 584 M. 
M. Wieſen und Gärten, 932 M. M. Teichen, Hu⸗ 
thungen; 7782 Spann- und 5457 Handdienſten, guten 
und zureichenden Wohn-, Wirthſchafts- und Propina⸗ 
tions, Gebäuden, Muͤhle, Brau- und Brennerei-Appara⸗ 
ten, acht Schankſtaͤtten, wovon zwei in der Stadt 


1) mit einer 


4) einer 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Krotosſyn, dann mit einem 6964 Nthlr. betragenden 
Grundinventario, ſoll, da in dem am 19ten d. M. 
angeftandenen Termin kein annehmliches Gebot abgege⸗ 
ben wurde, in dem anderweiten den 11ten Junh c. 
früh im Amtshauſe zu Thereſtenſtein anſtehenden Te 
mine von Johannis c. auf drei Jahrs verpachtet wer⸗ 


den. Nur wirkliche Landwirthe, die ein zureichendes 


Betriebskapital nachweiſen, werden gegen eine Haare 
Einlage von 1400 Kthlr. zur Licitation zugelaſſen. 
Der Kuͤrze wegen wird auf die Bekanntmachung vom 
16. April c. (Breslauer Korn ſche Zeitung Nro. 97, 
102 und 108) verwieſen. 
Schloß Krotoszyn den 20. May 1831. 
Fuͤrſtlich Thurn, und Taxisſche Reutkammer. 
. f 7 
Es ſollen am 30ſten d. M. Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage in dem Hauſe No. 9. auf der Biſchofs⸗Straße 
die zum Nachlaſſe des Maler Heshauſen beſtehend 
in Silberzeug, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Ge⸗ 
maͤlden, Buͤchern und in einer Elektriſir⸗Maſchine, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſtelgert 
werden. Breslau den 20ſten May 1811. 
Auetions⸗Commiſſarius Mannig, 


er Unpeige für Koppenbefieiger. . 
Allen Reifenden, die die Schneekoppe zu’ beftergen 
Willens ſind, wird es eben fo angenehm als erwänſcht 
ſeyn, zu etfähren, daß Herr Siebenhaar 
am 18ten Map dieſes Jahres die Koppenkapelle wies 
der bezogen hat und ſich daſelbſt wird aufs Eiſrigſte 
wie früher angelegen ſeyn laſſen, den Reiſenden ber 


Ohetiet 


quemes Nachtquartier, gute Speiſen und Getränfe und 


alle Bequemlichkeiten, die auf dieſem hoͤchſten Punkte 
unſeres Vaterlandes nur irgend erreichbar ſind, zu 
verſchaffen. — 


e 


eee 


ax 


8 Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Ein in Breslau ſehr gut eingerichteter, 85 
E ſtark beſuchter Gaſthof mit allem erforderlichen 'S 
Beigelaß, iſt unter billigen Bedingungen an 8 
J cautionsfähige Pächter zu verpachten und das 2 
85 Naͤhere in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zu erfahren. 55 
3% e 


FFCCTFTTTTTTTT 

Schaaf - Böcke, 
Während der Dauer des Wollmarkts werden 
eine Anzahl noch ungeschorner Böcke von Zwei- 


brodt, Junkernstrasse Nro, 2. zum Verkauf ge- 


stellt seyn. 


im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ A. 158. 


x 


— 1881 — 


Sehr ſchoͤne und eintraͤgliche Domi⸗ 
nial⸗ und Ruſtical⸗Guͤter, weiſet zum 
billigen Verkauf, ſo auch zur Ver- 
pachtung nach, das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe, a 
= Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein noch faſt neuer Sattel mit Zaumzeug und 

Schabrake iſt zu verkaufen. Zu erfragen im Speeerei⸗ 

Gewölbe, Neuſtadt, breite Straße No. 40. 
Wagen Ver fauf. 

Es ſteht ein gedeckter, leichter, zweiſitziger, beinahe 
ganz neuer Wagen nebſt ein Paar Bronze-Geſchirr 
zum Verkauf. Kauffuſtige belieben ſich dieſerhalb auf 
dem Ringe in dem Haufe No. 49 des Herrn Prager 
2 Treppen hoch zu erkundigen. 

Literariſche Anzeige. 

In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 
Jahrbuch der praktiſch⸗polizeilichen und gerichtlichen 

Thierheilkunde. After Jahrgang. Mit Abbild. 

gr. 8. Nürnberg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Die erſte Abtheilung enthalt 5 Abhandlungen 
uͤber die Maul- und Klauenſeuche des Rindviehes und 
der Schagfe, eine Über die Raͤudekrankheit oder Kraͤtze 
der Schaafe, vier über die Lungenſeuche beim Minds 
vieh, drei über den Milzbrand, eine über die gewoͤbn⸗ 
liche Schweineſeuche, drei uͤber die Wuthkrankheiten, 
zwei Berichte über die unter dem Rindvieh herrſchende 
Flußkrankheit, Beſchreibung einer Pſerdeſeuche, einer 
Fohlenſeuche, einer Rindviehſeuche ꝛc. 

Die zweite Abtheilung enthalt zwoͤlf Abhand⸗ 

lungen uͤber ſporadiſche Thierkrankheiten und Opera⸗ 
tionen von verſchiedenen Thier⸗Aerzten und zehn kleine 
praktiſche Beitraͤge, die Beſchreibung gluͤcklich ange⸗ 
wandter Heilmittel bei verſchiedenen Pferdekrankheiten, 
enthaltend. 
Alle dieſe Abhandlungen haben 21 verſchiedene ge⸗ 
lehrte k. bairifche Herren Gerichtsphyſiei, Veterinär⸗ 
und Thier⸗Aerzte zu Verfaſſern, deren Verdienſte um 
die Thierheilkunde bereits anerkannt ſind. 

Der zweite Jahrgang dieſes Jahrbuches iſt unter 
der Preſſe. 
; Literariſche Anzeige. 

So eden iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Ueber die Hypochondrie 

und den Weg, ſie ſicher zu heilen. 

Für Hypochondriſten, von einem geheilten Hypochondri⸗ 

ſten. 8. geh. 12 Sgr. 

Die Hollunder⸗Apotheke 

oder gründliche und deutliche Anweiſung, die gewoͤhn⸗ 

lichen innern und äußern Krankheiten durch die aus 

dem Hollunder und ſeinen Theilen bereiteten Mittel 
bald und ſicher zu heilen. 8. geh. 10 Sgr. 
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Capitalien auf ſichere Hypotheken 
und auf Wechſel, werden jederzeit 


nachgewieſen vom Anfrage und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 


Feet ee cee Cececeeee CeCe CeeececCCece cer 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ N 
Geſellſchaft in Lübeck. N 
Da ſeit dem 1ſten April d. J. die Berliner A 
Allgemeine Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt ihren 
Wirkungskreis eingeſchraͤnkt bat und nue noch 
inlaͤndiſche Civil⸗Beamte aufnimmt, fo erlauben 
wir uns dem Publikum das obengenannte Inſtitut 

in Erinnerung zu bringen. > 
Daſſelbe übernimmt Verſicherungen auf das 
Leben einzelner wie verbundener Perſonen, — ge⸗ 
währt Ausſteuer für Kinder — und Leibrenten 
fuͤr einzelne und verbundene Perſonen — auch 
übernimmt es die Zahlung von Wittwen⸗Gehal⸗ 
ten gegen Kapital: Einlage oder gegen jahrlichen 
Beitrag waͤhrend des Zuſammenlebens der Ehe⸗ 
leute. — Plane und Formulare zu den ublichen 

Zeugniſſen find unentgeldlich abzufordern bei 
Breslau im May 1831. 

f t 4 Comp., 
er Deutſchen Lebens⸗Ver 198: 
8 ß Verſſcherung 


Sweidnitzerſtraße No. 5 im goldnen 
Loͤwen 1 Stiege hoch. 
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A n e ge. 5 

Nachdem ich ſeit dem Jahre 1825 in den ausgebrei⸗ 
teten Getratdes Geſchafteft meines Vaters gearbeitet 
habe, und mir in dieſer Zeit das Vertrauen vieler 
Gutsbeſitzer und hieſiger ſowohl als auswärtiger Ger 
ſchaͤfts⸗Maͤnner zu erwerben das Gluͤck hatte, habe ich 
mich ſeit dem iſten May dieſes Jahres für eigene 
Rechnung, unter der untenſtehenden Firma etablirt, 
und werde mich, außer den Getraide-Geſchaͤften jeder 
Art, auch den Wolle: Gefchäften widmen. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich den Wunſch, daß 
mir alle meine Goͤnner, das bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen, welches ich durch die ſtrengſte, ſchon beobachtete 
Pünktlichkeit und Solidität, zu verdienen ſuchen werde, 
auch ferner angedeihen laſſen möchten. 

Breslau den Item May 1831. 

Salomon Simmel junior, 
Hummerei Nro. 4. im 2ten Stock. 
— — —— r ͤũ—ã4. 
An die Oeconomie, 

Ackerſpargel oder Knoͤrich, Senf, beſtens gereinigten 
weißen und rotden Saamen- Klee, fo wie engliſches 
Raigraß empfiehlt außerſt billig: 

Friedrich Guſtav Pohl. 


| 
| 
| 


= Me 


Mineral- Brunnen» Anzeige. 


Von diesjaͤhriger 


May Füllung 


. habe ich bereits empfangen : 
Eger Franzens⸗Brunn und Eger Sprudel⸗Brunn nach der neuen, verbeſſerten Methode gefüllt, 
und roth geſiegelt; ferner Eger Salzbrunn, Marienbader Kreuz; und Ferdinands „Brunn, Selier⸗ 
und Geilnauer-Brunn, Ober⸗Salzbrunn und Muͤhlbrunn, Pillnaer- und Saisdſchützer⸗Bitterwaſſer, 


Cudowa⸗, Reinerzer-, Ober-⸗Langenauer⸗, Flinsberger⸗ und Altwaſſer-Brunn, und empfehle dieſe 


kräftigen Füllungen zu den billigſten Preiſen, in Kiſten von beliebiger Groͤße verpackt, wie auch bei einzelnen 


Krugen, zur geneigten Abnahme. 


Carl | 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Fr. Keit ſch, 


r Für die Oeconomie au 
„ * als ganz ausgezeichnet billig „* 
empfehle ich in jeder beliebigen Quantitat um aufzu⸗ 
raͤumen den Preußiſchen Scheffel x 
gut gereinigten weißen Klee-Saamem⸗ Abgang 2 Replr. 

und ebenfalls N ER N 
gut gereinigten rothen Klee Saamen⸗Abgang 2% Rtlr. 
Ein genauer Vergleich und Auſicht zwiſchen dem rei⸗ 
nen Klee und deſſen Preiſe wird dieſe meine beſondete 
Empfehlung rechtfertigen. 
F. Guſtav Pohl, Sckmiedebrüͤcke No. 10. 
Bade Anzeige. 

Bei der nunmehr eingetretenen, zum Gebrauch von 
Wannen Baͤdern günftigen Witterung, wird die ihrer 
angenehmen Lage wegen und hienaͤchſt deren Betriebes 
durch Flußwaſſer des nahe gelegenen Oder-Stromes — 
als eine der vorzüglich anerkannten Haackeſchen Bar 
deauſtalt, am Oderthore gelegen — dem geehrten Pur 
blikum wiederholt beſtens empfohlen; auch ſind in der⸗ 
ſelben noch Sommerwohnungen zu vermtethen. 

— Weſuchtes Unter kommen. 

Einen Wiethſchafts-Beamten, militairfrei, verheira⸗ 
thet, mit guten Atteſten verſehen, weiſet nach der 
Kaufmann Herr J. G. Sauter in Strehlen, und 
Bäckermeiſter Herr Herpich in Breslau, Friedrichs 
Wilhelms⸗Straße No. 15. 

0. Mnterfommen, Sefub 

Einen Wirthſchafts Beamten, vom Militairdienſt 
frei, unverheirathet, gegen dreißig Jahr alt, weiſen 
nach der Kaufmann Herr F. W. Schoͤnbrun in 
Brieg, Kaufmann Herr J. G. Sauter in Streh⸗ 
len und Bäckermeiſter Herr Herpich in Breslau, 
Friedr. Wilh. Straße No. 15. 

N Zu vermietben 
und Johann d. J. zu beziehen iſt die erſte Etage 
Karlsplatz No. 6, beſtehend in drei großen Stuben, 
Kabinet und lichten Kuchel ie. Das Nähere Nieolai⸗ 
Straße No. 21 bei dem Kaufmann Gruſchke. 


— — 


Meublicte Quartiere zum Wollmarkt 


weiſet zur Auswahl nach das Anfrage: und Adreß⸗ Bü, 
keau im alten Rathhauſe. : 


Naͤh 
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= Die Heilquellen Landeck's 
4 betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, mit allen 
＋ Bequemlichkeiten verſehene, ſehr trockene 
* Logis, dicht an den Heilquellen Landeck's, 
7 werden angenommen und ganz wohlfeil ver⸗ 
* miethet bei Hübner et Sohn in Breslau 
4 und bei der allgemein geachteten verwitweten 
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4 Maler Brendel in Landeck. | 

G -- --.- ---. 8. 8-8. --- -B- -e 
Zu ver miet hen ; 

und Term. Johanny d. J. zu beziehen, iſt eine fehe 


freundliche Wohnung von 4 Stuben, Alkove und lich⸗ 


ter Kuchel ie. Aeußere Nieolaiſtraße Nro. 21. das 
ere. 5 a = 


Wohnungs- Anzeige. £ 


In No, 22. Albrechts-Strasse ist ein für ei- 


nen Lohnkutscher zweckmässiges Local 
von Johanni ab zu beziehen; auch sind da- 
selbst 1 auch 2 meublirte Zimmer monats- 


weise zu vermiethen. 43 
— —— — — — —n. — — — —ä— ——— 


Während des Wollmarktes j 
und auch auf länger, iſt ein ſicheres Local zum Lagern 
der Wolle, der Hauptwache gegenuͤber, billig zu haben. 

Ignatz Jacobi, am Bluücherplatz No. 2. 
ee Ler- t- *-* E- * 
Eine meublirte Stube 
am Ringe No. 39 iſt zum Wollmarkt zu 
vermiethen und Naͤheres im Gewoͤlbe da⸗ 
 felbft zu erfahren. ö 


3 u vermiet hen 


* 


für die Dauer des Wollmarkts iſt ein freundliches 


Quartier ohnweit des Ringes, beſtehend in 4 Stuben ic. 


(auch getheilt.) Das Nähere Nieolai⸗Straße No. 21. 
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Zuvermiethen 
iſt Altbüͤſſerſtraße No. 12 der zweite Stock, beſtehend 
in drei Stuben und Alkove, verſchloſſenes Entrée und 
zu Johanni zu beziehen. Das Nähere bei der Eigens 
thuͤmerin. 


Angekommen e Fire md e. 

Am zoſten: In der goldnen Gans: Hr, Pompe⸗ 
jus, Buchdruckereibefiger, don Pofen. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Löwe, Hr. Doll, Kaufleute, beide von El: 
berfeld. — Im Rautenkrauz: Hr. d. Eike, von Ohlau. 
— Im goldnen Baum: Hr. v Weiyk, von Mroszen. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Bauſckke, Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Seeretair, von Trachenberg. — Im weißen Adler: 
Hk. Kletz, Forſtmeiſter, von Karlsruhe. — Im Schwerdt 
(Nieolaithor): Hr. Mente, Land⸗Bau⸗Inſpector, von Liegnitz. 
— Im Pribat⸗Logis: Kr. Knorr, Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor, von Matzdorff, Schweidnitzerſtraße No 44. 

Am arſten: In der goldnen Gans: Hr. Goverts, 
Kaufmann, von Stettin; Hr. Friedriei, Kaufm., von Schmie⸗ 
dederg. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Stolterfoht, 
Deconom, von Lüdeck; Hr. Schröder, Landwirth, von Bre⸗ 
men. — Im Rautenkranuz: Hr. Graf v. Dzieduszikt, 


5 Pr. Courant. 
Wechsel- Courze. 


Getreide Preis in Courant. 


ST RR Höger 
Weitzen 


1886 5 
von Neudorff. = Im blauen Hirſch: Hr. Raibel. 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Cranz, 55 7 Gusdeufeld, 


Wechsel-, Geld- and Effecten- Course in Breslau vom 21. May 1831. 


- Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour 2 Mon. | 10 — 
Hamburg in Banco ..| a N | 145%} — 
NM . 4 W. — — 
77;³;— Mon. | 145%] — 
London für 1 Pfad. Sterl.| 3 Mon. 6. 214 — 
Faris für 300 Fr. 2 oa. — ⁰(— 
Leipzig in Mecllit. Zaht.| a Vista 102 / — 
T AM. Zahl — Ss 
Augsburg 2 Mon. 102% — 
Wien in 20 .. .| a Fisia — — 
Dilio . 2 Mon. — 102% 
o 4 Vita | 994, — 
Ditio . Mos. — | 98% 
Geld -Course. 
Hollünd. Rand-Ducaten — 98% — 
Kaiserl. Ducalen — 967% ( — 
Hyiedriclisd or — 113 ⁶ä— 
Poln. Courunt — 102 — 


Polnische Partial- Oblig . 


‚ Effeeten - Coarse. S |Briefe| Geld 
Staats-Schuld-Seheine.... A 90% | — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.5 — | — 

Ditto  ditto von 1822. 5 — = 
Danziger Stadt - Oblig. in Ill.... 
Churwärkiscke dilto......| 4 — 
Gr. Herz. Posener Pfunabr. 4 94% — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 102% — 

Ditto Gerechtigkeit gillo 4% U, TI 
Hollünd. Kans et Cerlüficate . = — — 
Wiener Einl. Scheine 41 ½ — 
Ditto Metall. Obligstionen . . 5 — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. | 2148 
Ditio Baal - Aelien Pe — zei 
Schles. Pfandbr. von 1000 RIAL. 4 104% — 

Ditto dito 500 1, 44 104% — 

Ditto dillo 100 RikZ,| 4 — u 
Neue Warschauer Pfandbr. . | 4 — 

— — 


(Preuß. Maaß.) 
. Mittler: 


— Im weißen Adler: Hr. v. Prittwitz, Juris Rat 
von Trachenderg; Hr. Schönfnecht, Apotheker, 155 Chace, 


mann, von Neiſſe. — ID der goldnen Krone: 


Breslau den 21ſten May 1831. 
Miebrigfier: 


2 Kehle. 20 Sgr. Pf. — 2 Ktblt. 14 Sgr. Pf — 2 Reh. 8 Ser. „ Pr 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 pf. — 1 Ktble. 18 Sgr. „ pf. — 1 Atble. 15 Sgr. 6 Ph 
Gerſt . 1 Kthlt. 4 Sgr. Si. — 1 Ne 2 Sgr. „f. — 1 Keblr. Ser. Ps 
Hafer „ Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — „AKthlr. 27 Sar. 3 Pfl. — KReblr. 26 Sgt. + Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 
Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: ⸗Profeſſor Dr. Kuniſch. 


